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der li-Beobachtertruppe 

UN-ZamaI e _^AFP) — DerIfiwt en ri eh wie schon in frühe- j and polnische Soldaten, die lo- 




f r 


□er neuen 
GoUöhe 


^ 814 ^ee Abstimmung gütisehe-HUfganfgaben zu eifül- 

teflamdmen. - len haben. 

’ ^^dm^Trrrfr 8 ^ ameritanäche Botschaf- Der UN-GeneralsetretSr Dr 

- ". /a* ««1^1 ^TT ™° rLi 0 !” StMx . Tx** **** **> Kun Waldhehn hat den BrS 

■ rn enn Entflechttm^fconmjen als dier Gonzdo Brizaao ans Vem 

- g ^ > ° rCh f5hrin ^ gichtigen Beitrag znr Sicherung J zrnn Krampaodeur der neuen 

.. fcrWagtenstdto Bds- Der sowjetische W-Ddegierte enannLDerpemanischeS« 

W™!™ 8 “ ’^ tachteB soU - Mala » ^ «nen Tag vorher rieh dient jetzt im Rahmen der UN- 
■e^.rBr da Antrag stimmten 13 gegen sofortige Massnahmen zur Kräfte auf dem Sinai. 

>y n “ ar - China and der Irak wei- Dnrchföhnmg des Entflechttu>ss- 

_"" " " " " ■ ' ” ■ . — »ertrag» ausgesprochen batte, _ _ __ — _ — 

.^“STENIGER DEVISEN FUSt jetzt mit dem amerikani- 111 1 I IfftMl 
GESCHAEF TSRJEtSEN scbea Vorschlag ehneistandea. i-i ■“ mF #111 LI 

;. ^IMe DcvteenahteDung dm FS- In der . UN-Resolntion betest es, 111 I« § I 11 _ II 

«nfatad naa hat eine n« . dass die Beobachteitruppe sofort * * K ~ M —" * * LF I I 

: ■'tränfcmg der Zuteilung von e | D S esetzt wer< * en soll. Malik 

■•*. J"'.visen für Geschäftsreisen an- 1 “ elt ffne -Rede, in der er den £ ■ | A fV p|% 

Jrttaet Bisher erhielten Ge- Inha,t der gemeinsamen Eric 15- /I I |L I II II 

L ■ äftslente für ihre Reisen eine ' ranB Assad—Gromyko wieder- fl I I JA I l| || 

■ r teüang von 65 DoOar täglich' fK>1,e nnd ,<!** Abkommen als fl U VF L# % 

•'•"?ie zeitfiobe Bchistoiig jetzt 1 ®phritt znr DnrchfGhmng 
. V'-.-d die Quote anf 50 Dollar kompletten Rückzuges der fiECII 

* : f lieh gesenkt und ausserdem l Israelis f»aichnete. . . WMW 
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HERZLICHER EMPFANG EUER DIE RUECKKEHRER 

AUS DER SYRISCHEN KRIEGSGEFANGENSCHAFT 


GESUNDHEITSZUSTAND DER FREIGELASSENEN IM ALLGEMEINEN GUT 

Ja zSSe .-^7 < y" J- 1 * - “- 20 ^ ^ ^«ezang des kehrer-bis anf einen-Urlaub-klärte den anwesenden Presse-sonaiabfeilung im Generalstab, 

en Beschrfntoniara Ä^fuhrt ^ R ® tfia Krcnzes ** dea> Flngtofen von Lod und! erhalten- um einige Tage mit Jemen, dass auf den ersten Blick Alnf Mosche Gidron, hxehen auf 

den. Die MasmSim^wer- dSen^S ^ verteilte ZWaboIdateo ans der syrischen Kriegs- ihren Familien verbringen zu der Gesundheitszustand der dem Flugplatz kurze, improvi- 

ergriffen, um dem Z uaam - Sinai eehörerL nach^dfm g& ^ ggfascha ^ t nUtl ^ c - An der Piste mrtetea Ambnlanzeu . Aerzfe, ^ Dnen - *Sie w ordeu auch ge- Rückkehrer zufriedenstellend istjsime Pressekonferenzen ab. Da- 
Hchmdzen der Devisenvor- lan beschickr 7* ® ajlÄö ^ er imd ^g*«itoffiziere. Die Rocklcehier wurden »on OfR-1 51 , crn ß ° cfa enL ^ i5Scn ^ j und dass sie allein Anschein nach ; yan betonte, erst nach Austausch 

rentgegen zu wirken. 'kommen eventuell kanadische zie^i,meI, dcs FraöeiM?or PS ans dem Flugzeug zu den Ambulanzen! e .! acr v ^l«zte n ist vorläu- in der syrischen Kriegsgefangen- der Gefangeuen kämen Trup- 

begWtet Jeder der Verletzten erhielt noch Im Flngzene einen DOC ^ nic ^ ]t >nislande, das schaft eine angemessene ärzt- penbewegnngen in Betracht. Spa- 
APetiu-niiM Blumenstranss, und alle wurden vom Fhtralatr rfm.Lt w rn n Krankenhaus zu verlassen. Im liehe Behandlung erhalten ha- ter besuchten die Münster Da- 

OFFIZIERSAUSSCHUSS BEREITET DIE kenhans Tel gebracht. Verlauf der nächsten Tage wer-jben. Allerdings wird bei einigen yan und Eban mH ihren Frauen 

, den alle Heimkehrer ins H^spi-j der Heimkehrer eine weitere Be-! sowie der Generalstabschef die 

EINZELHEITEN VOR Am Flugplatz waren die Mi- ^ 3r ^ T; w T1 . ^ ™rückbeordert werden. Dort handlung nötig sein. Rückkehrer in ihrer Abteilung 

nuten vun nüter Dayan und Eban, sowie Untersuchung ud- wird man sie gründlich untersu- Sowohl der Aussenminister im HospitaL 

«nf (UH, AFP). — Nach- nicht zu den Israelis gesprochen. dcr Generalstahschef, der Chef Sn!!^ **“ * n “ h ^JT Zustand Abba Eban aJs ancb dcr Um 9 Uhr früh stieg am Sam- 

; Schwierigkeiten bei der Uh- Die Unterzeichnung des Ver- dcr Luftwaffe und andere hohe * p au ^ b w ? ,t f r bebanc| cln. rafstabschef Raw AJnf Morde- stag in Lod ein Flugzeug des In- 

richnung des Entflechtungs- träges musste auf Wunsch der[ A ™ eeoffiziere anwescnd - Zahl- J chs1 aJle Ruck ’l Dcr Leiter des Hospitals er- chai Gur und der Leiter der Per- tenationalen Roten Kreuzes auf. 
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* ^ deo- pie Ma ssnahm en wer- daten,-die zur Truppe auf dem 

e r8riffen, um dem Zusam- Sinai gehören, nach dem Go- 
-[jischmelzen der Deviseovor- lan geschickt werden. Zu ihnen 


,; entgegen zu wirken. 


kommen eventuell kanadische 


' ? OFFIZIERSAUSSCHUSS BEREITET DIE 

EINZELHEITEN VOR 

' 

- ^ '-^«nf (UPI, AFP). — Nach-J nicht zu den I 


Drages in Genf überwunden Syrer ohne Fotographen vor re,cbe Familien und Freunde der 
konnten, begannen die sich gehen. Bei den AihatssH- ^ Gdekebrer erwarteten sie bereit 
Delegationen gestern Zungen, so hoffen ^ ^ od -« «P«hen sich rflh- 

- nnittag mit der Ansarbeitnng die Israelis, würde sich das Ar- r ?“ de Szenen des Wiedeisehens 
"■ - Einzelheiten der Truppen^ bertsklima ändern. Die Mitglie- ab ‘ 

~:^ruppiemDgen und mit der der beider Delegationen sollen • Ln Hospital Tel Haschomer 
nn nwfc ' Den Bezeichnung -der neuen nach den mit Dr. Kissznger ge- war «n« eigene Abteilung. für 
so. An der Spitze der Israeli- troffeuen Vereinbarungen ihre d*® Rückkehrer vorbereitet wor- 
*: Delegation steht . Ahrf Arbeit innerhalb von fünf Tagen den, wo sie von einem besonde- 

3 Schafir, während die sy- abschliessen. ren medizinischen Team betreut 

Offiaersgrüppe von Ge- Die Sitzung der Offiziersgnro- werden. Zunächst wurden die 


ab. 
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Im Hospital Tel Haschomer 


Auch der Libanon bietet 

Anstauseh der Gefangenen 


chai Gur und der Leiter der Per-1 ternationalen Roten Kreuzes auf, 

lAnimiUlfUinnnniumniauinnnnrnnnnnrf We,cbes 26 verletzte Kriegsge¬ 
fangene nach Damaskus zurück- 

“I • ^ brachte. 25 der Rückkehrer 

nlftlftl sind syrische Soldaten und einer 

JjAvlvl ist Marokkaner. Alle bis auf 

zwei bestiegen das Flugzeug aus 
m eigenen Kräften. Zum Unter« 

schied von den Aegyptem, wei¬ 
che sieb seinerzeit laut und freu- 
Z7 dig von ihren Begleitern in Lod 

. . ^ . , _ , , verabschiedet batten, bestiegen 

kommen mit Synen behandelt Ä Syrer das wartende FIngmng 






V. J 


■« Offiziersgroppe von Ge- Die Sitzung der Offiziengnip- wden. Zunächst wurden die Der libanesische Verteidi- fangenschaft befindlichen libane- kommen mit Syrien behandelt ^ das waltende Flaezene 

I Adnan Taiara gelötet pe dauerte eineinhaib Stunden. Verletzten nn Krankenhaus von gungsmimster Nasri Maluf er- stechen Bürger auszutauschen. wurde. fast wort]o5 ^ Damaskus^ur- 

Beide Seiten kamenübeiem, dass 03101 Familien empfangen und klarte, sem Land sei daran inter- Hs handelt sich um 13 Libane- D]PI n MATRrnl? Mnwinv den die Syrer vom Präsidenten 

• ^ _- - - . , die Probleme der Granzzfchung ^ Froodo “Hw keine essiert, die m Gefangenschaft be- sen, die nach dem Voistoss im __ dAMASK tIS Assad nnd^OOO Wartenden emo. 

a der Ei BfBraigssilzung, die einer genauen Pröfimg bedürfen. Grenzen. Schliesslich konnten je- ffqdlicben beiden israelisch en Anschluss an den Terrorakt von t US ^ 1ASKTJS ““P* 

r ***** ^ässssss 

Ki. üam, I Geruechte mn Geheimtreffen I SÜS v£ ÄtoÄ •* *" 
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„ENTSCHEIDENDE KONFERENZ” DER 

PAUESTINERSER IN KAIRO 

. * 

Kairo b^axm gestern eine In den Flüchtlingslagern im 
■ng des Naüonalrates der Libanon kam es zu heftigen Zu- 
Ttinenser, der die fühlende sammenstossen zwischen den 
lerschaft Im Rahmen • der Gruppen, die für Beteiligung au 
reiungsorganisation für Pa- der Genfer Konferenz eintreten 
ia” Ist. Auf dieser Konfe- und denjenigen, die die Beteiti- 
soll die weitere Strategie der gung ablehnen. ‘ 
rgnmdverbände und vor al- 

die eventueUe Teflnahme an . Ia ^«ann au?serdem 

Genfer Konferenz festgelegt eb3e Tagung der arabischen Oel- 
cn. Staaten, auf der- ma. auch die 

* von Dr. Habasch geführte Fraße dcr Aufhebung des Boy- 
ünngsfront und das von Ah- } ^ ot3s H ° naad erörtert wer- 
Jibril geleitete ^General- ^ soüle - ^ Besdilns« wurde 
naudo" lehnen Beteüigung i edodl bmausgeschoberi. ’ 

V n Knf ™? «*■ Wien CR) - Die in der Orga-1 f . *“ 

den ab und sehen m dir nur nJsatioil Opec zusammengescU«». "7 ni 

^Verew.gung Änen Oelsiaateu gaben bekannt, S™ 
sraelischen Emfhisses . dern 


, Sisco—Arafat. 

i 

Am Wochenende hielten sieb weiter hartnäckig Gerüchte, 
dass .der amerikanische Mze-Aussenmmister Sisco sich in 
Damaskus mit Arafat getroffen haben soU. Em amerikani- 
scher Sprecher dementierte entschieden alle diese Meldun¬ 
gen, die jedoch später von Korrespondenten erneut gebracht 
wurden. 

■ 

Aussenminister Dr. Kissinger soU Assad versprochen ha¬ 
ben, dass die jetzt vereinbarte TremnmgsHiiie nicht als end¬ 
gültige Grenze anzüsehen sä und dass die USA sich be- 

— a ■ 

muhen weiden auch eine Regelung für die Frage der Pa¬ 
lästinenser zu finden. 


oer naue oer uoanon warn- MisSl - on d tjc A svrlcn als Flugzeug mit den israelischen 
scfaeinlich nuf sjrörf.e Weisung VoretBfe „ ^tedeSrfhahS Soldaten eret ^ B3 * 

S^crnJ^tehnt^ 8 ^“^ diplomatischer Beziehungen ein- l. Uhr f ™ h wäh ^ d «•“ 

der Verteidigungsminister des Li- * - fl - ,; J“ " gemäss Punkt 9 Uhr früh starte 

banon .selbst mit einem solchen ™ e, . nea . r V 1 te. 

Plan gemeldet. ^‘ er V M-“" ßt « S ‘l“' NAMEN DER GEFANGENEN 

ten. wahrend Italien für die, Yaal;ov ^ Itam2r 

Amerikaner m Damaskus als n _ . . _ ^_. . 


■ 

• ■ 

Eban uebt scharfe Kritik an Rabin 


Plan gemeldet. ™ ~ RoT-Z « a- NAMEN DER GEFANGENEN 

len, wanreuo Italien für die. . . , , 

Der libanesische Aussenmlni- Amerikaner in Damaskus als D aakov S *? aiom Ariel, 

Ster Fuad Napa traf gestern Scbutzmacht fungiert. —^ Mn.S^Rüi.imi Ete» 

nachmittag in Damaskus mit dem 5°™ m ' 

! syrischen Staatspräsidenten As- Die Syrer sollen Dr. Ktesin- ( V»kor Yrakobu Sbalom Lan, 
sad zosanunen. Vorher hatte er 8 er bereits um wirtschaftliche d. V f* 

eine vier Sttmden andauernde Hüfe gebeten haben. Er soll ie- ?*■ *»* 

Unterredung mit dem syrischen nichts versprochen and er- 1 

Aussenminister Hadam abgehal- haben, dass Syrien noch NOCH EIN SOLDAT 

ten, wobei des Entflechtungsab- 50 weit sei , dass es wiri- ■ M NORDEN GEFALLEN 

schaftGche Unterstützung von i y /T) _ Freitag früh hauen 

__ TÄ *__ IT* 11 ^®A erwarten könne, die Syrer noch schweres Artil- 

5111 K5H11H 1 fcjen die Amerika- Jene-, Tank- und Katjuscbafeu- 

UU Hill JULI Der ^ ren FeststsDung. er an f un sere Stell ou gen entlang 

. _ . . dass ^ en Sy rern keme geh ei-. c j er ganzen Nordfront eröffneL 


- " •* r " 


dass sie in Zukunft den Preis 
für Erdöl an die Preise für In¬ 
dustriewaren . in. den "westlichen 


•i h- 


er Genfer Konferenz ent- Wien fR) — Dia in der Orra In cJnem lntefview ““ Maa “ Vize-Mioisterprfisidenten be- seit Gvaö bemerkte aus seiner men Zusagen oder sonstig Ver- Unsere Artillerie erwiderte das 

den ab nndseben in ihr nur nisatioil Opec zusammengeschte-" riw . übte if r b i sbcrige tr *2?** ^ "f d f . Vorgeben von eigenen Erfahrung, da« sei« sp.echm.gen gemacht haben. Feuer auf der ganzen Linie. Bei 
Instrument zur Verewieuna ^ , . . . minister Eban harte Kritik an AHon gebe es kein Beispiel, aber Kollegen während seiner Amts- j- nn.r-^n 

sraeüschen Emflussea”. ^ Ä Mkristerprasidenten hier ^bt es nach der Darstellung zeit in anderen Ländern sich Dr- dementierte ge- Zahalsold^n verletzt. Einer 

«rTc!T«i JT^aT- c- t Rabin und vertrat die Meinung, von Eban nicht um eine Aus- weit häufiger abgewechselt bät- steru abend nochmals person-i .. p - . .. . 

r Beginn der Sitzung m an die Preise Kr In- - dass dj cser ^,- e notwendi- einandersetzung zwischen .Alton ten, und d«« es für ihn an der alle Behauptungen über ein rhnfcph; öi alK ; ifjpia* 

i batte Arafat Besprecfran- , d “.^ h ?! lc ” gen Fähigkeiten für sein Amt und Ihm, sondern zwischen der Zeit sei. das Ministerium zu Gebcimlreffen wischen Josef Bialik eri’ae seinen VeifctznnJn. 

Bit dem Präsidenten Sadat . , P P ^’.besitze. Nach Meinung Ebans Bevölkerung und Allen. räumen. Er bekannte sieb dem- Sisco und Arafat. Auf eine Fra- ^ w dfc letzieD Verluste 

*fJ A ^Z reu wollen. Dm^SWSS 1ebt ^ “ dner ^. SC ^ n1 ' ^-WschaftartÄter Grati Uch ^ häufigerer Rotation in & Ober Vereinbarung von Ter- in deffl steUungskrieg au 

äosserte die HoffnunTdros die *** De P resSi0 °- Vor ‘ "“J’ “ "f" Intenr f F ’ “ Ministerien. rontoen antwortet Kissmger al- der syrisehen Front . dem. Frei- 

hatte an die Konferenz .. s teil um g der neuen Regierung ge- sei möglich, dass man Aussen- M Ie Vereinbarungen seien dem nm nie »n,- ^ w«f- 

tefreiuDgsorganssätion einen SL» nicht mehr amtet bört 7X1 dcn MSChlimmsten Tagen, minister Eban Hindernisse in . J® * re ° 2. aüSS f rte 5 r Auswärtigen Ausschuss des Se- fearnhe in Kraft and auf bei- 
gerichtet, in dem er beton- “* ?*- wcht mehr die ich eriebe" - sagte Eban. den Wen «fegt habe. Auf die s,ch , uber ^ .S-tuauon m der „ als mf „ t ^ Eine M ,_ “ 


F-"- "* ‘ 


rrr* 


^ gerichtet, in dem er beton- “® 3abl f t mcbt mehr anste *- 

.-.ws nad. dem Abschluss der ® en wcrden - 

• • 

echtungsvertrage mit Ägyp- Eine vöU>g andere Meinung 
i<;iid Syrien nunmehr die Fm- vertrat der saudiarabische Erdöf- 
i; r Palästinenser auf der Gen- minister JamanL der ln einer 


r . , _ - „ f Eban sagte, die politische Zu- 

Eae vöU« andere Mem«msj. ft — ^ ^ eot . 


minister Eban Hindernisse in “ Auswärtigen Ausschuss des Se- f enro h e in Krafl ^ anf hd . 

A.rf sictx über die Situation m der nflfc • * ^ nf TWW , Ä „ c - ^ J ren ™e m ““ ™ 00 

den Weg gelegt habe. Auf die Arh*iK«ftrtri dte in Wirklichkeit nalS Eine soi-. s,.j teil wurde das Feuer efn- 

Frage, wer dafür verantwortlich «sparte, di in irUic teit c h c Vereinbarunp habe sich nicht, gestellt. Seither herrscht an der 


[', ;> rFäi*tiKiwraiiftferGu- ■Mtfw JiiMl. d. Id eiiw Idi üIhi-.-ii tdelt er die En*- d amdte - Pier Zus 

^ ^ Bk ^ 8 ^ _ # aa m HB m m ^ _ ■ _ ■■ rtrt Einfluss auf dio Politik. Er bz- Sung von Eban darüber, da« überwunden werden, 

fc Die Mtemenser könn- der Erdölpreis pro Fass soll um ^ begangen, in dieser das Aossenministerinm _ AftTN CTI ™ 

^st 1 -* M,f 1 r* *■ «r*?TÄ*JSi 

seine Kandidatur für das Amt ben.hi allen Staaten werden die FINANZMINIS1 
des Ministerpräsidenten angemel- Minister weit häufiger gewech- Mm. 


. _ I_ di ,ft-j|ä|>'v 


r-»r A ’ * 


* ^ 


.- w ... ” ; uaninier nerunaen. 

dut eine Koalition von Parteien | 

darstelle. Dieser Zustand müsste; * Der UN-Geoeralsekretär Dr. 


t ■ 


In tiefer Trauer geben wirNachricht vom Ableben 
aeines teuren Mannes 


RABIN SUCHT NEUE 
KANDIDATEN FÜER DAS 
FINANZMINISTERIUM 


• Der UN-Geueralselcrefar Dr. | f*™'— ^ «nmty 

Waldbeim traf mit Präsident Ni-1 f ffen F,u P ru * e der Luftwaffe 
zon und Dr. Küsinser zusammen J ^^n^tmnen und Stutzpunk- 


and erhielt von ihnen Informa¬ 
tionen über die Truppenentflech¬ 
tung. Dr. Waldheim tritt heute 


Der neue Ministerpräsident seinen Nahostbesucb an. in des- i 


zosammen t ^ onzcD i jat i onen und StützpunL- 
i Informa- tc der Terroristen im Fatahland 
enentflech- aJQ ’ Der Angriff begann um 10.30 
tritt heute ^ ir vormittag und datierte eine 
_ -halbe Stunde. 


fT~Qi 


U 


■ 

ordechai (Mark) 



r Die Beerdigong geht .von der städtischen Beerdi- 
.tmgsballe, Daphnastr. Nr. 5 , Td Aviv ans, heute, 
'Sonntag, -rifch-rrto a*’ (2.6.74), um l;15 ühr 

'äittags. 

• ■ 

* “ . . 

- * - - _ , \ 

Die Ttaaemien. 

seiae Fern TOWA (Tosca) 

md die ramOie 


det habe. Hätte man auf ihn , *Mmmammmmmm^w9mmFnwmw9M0* \ wird jetzt einen Isen Rahmen er am Mittwoch iw o m. 

so hätte er si- g£jp qj SUABI SOLL 1 neuen Kandidaten für das Fi -1 nach Israel kommen wird. [ DAS WETTER 

Cher den Fordeningen zöge- VTZEMINISTER WERDEN i nanzmi nisten um suchen müs- ■ Temperaturen — Jerusalem 

snn V 3r,L Jizchak Rabm hat dem bishe- «n. Aus Kreisen der Bank Ha- " 13—23. Tel Aviv lg—24. Haifa 

Jizchak . Rabin fehlt — laut rigen B&geniieister von Naza- poalxm wird bekannt, dass Le- TED LURJDE GESTORBEN 17—24, Höhe von GoJan 11- 22, 

Hwn — die notwendige parla- ret Seif ed Din Sushi vorgeschla- vinson in einem Gespräch mit Dej- Chefredakteur der .Jero* Tiberias 2 0—3 2. Lod J6—27 f 

mentarisebe und ministerieäe Er- gen, Vizemmister za werden. Der Rabm eridart. haben • soll , er sajem Post M . Ted Lnrie, der sich Gaza 18—24, Beer Schewa 14—■ 

fahnmg, ausserdem hat er nicht hat den Vorschlag an- s »komme jetzt mehr in Betracht*. einem Besuch im Femen 28, Ejlaf 21—34 Grad, 

die erforderikhen. C h a r a kt ereir genointnea und dürfte Vizemini- Dass Rabin darana die Folgerung Osten anlässlich einer Tagung 

genschäften fürdas Amt des Mi- ster Im Innenmimsterinm wer- gezogen habe, dass Jakob Le- des Internationalen Press eiosti- ift» 

nisterpiäsidenteu. Eban erklärte den, we nn kein Vertreter der vinson in zwei bis drei Monaten tuts aufgehalten batte, ist dort w ** *** 

wörtlich; „Rabin hat einen sehr rnp in absehbarer Zeit das ln- Finanzmimster werden könne, ^ Folgen einer Gehirnblu- vpi _|imiy t ACfi 
umständlichen Weg gewählt, um nenmimsterinm übernimmL wurde als voreilig bezeichneL tung gestorben. Bereits in den ,J ™" " 

klar zu machen, dass er mich Wenn nicht im letzten Mo- Levinson hat gestern eindeutigj letzten Tagen war sein Zustand Q fg ** *«> ' 

nicht in der Regiening haben ment-noch Aenderungen eintre- dem designierten Mmfsterpräsf« als sehr kritisch bezeichnet wor- « s Pi Q V i ^ 

wüL" Er kritisierte auch scharf ten, wird Rabin am Montag, wie deuten Rabm mftgefeO^ dass er den. Der Termin der Beisetzung! 

das Verhalten' Allons, der auf geplant, seine Regiertug der mdtf Fmanzmlnisfer werden wird nach Eintreffen des Sarges 1 139 

der BcibehaÜmg des Amtes des Knesm? votsteHen. könne. im Lande festgesetzt werden. 


ia»-a»3K'71i 

TEL-AVIV—JAFO 


P.P. 


D? 'i w 
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Sonntag, 2. Juni 1974 


Truppenkommandanten erhalten Anweisungen 



(WT) — Dieser Tage erüess 
der ‘Stab des Sanltatscorps der 
ein Rundschreiben an 
die Trnppenfofarer mit Anwei¬ 
sungen ober die Gesundheitspfle¬ 
ge zur Sommerzeit 



Gelbsucht Cholera, Malaria u. 


ER ENTFLECHTUSGS' 
VERTRAG 

Tast aOe Zeitungen beschäfti- 
en sich in ihren Leitartikeln 
ah dem Entflechtungs vertrag 
aii Syrien, dessen Konsequen- 
«i ausführlich dargestellt wer- 
«n. 

Dawar sieht in dem Entflech- 
Amgsvertrag eine positive Errun¬ 
genschaft. wenn vir auch nicht 
alles erreichen konnten, was wir 
wollten. Wir dürfen nicht über¬ 
sehen. dass die Syrer es ablehn- 
tcn. sich auf Verbot terroristi¬ 
scher Aktionen festzulegen. An¬ 
dererseits haben wir den Aus¬ 
bruch neuer Feindseligkeiten ver¬ 
hindert und haben auch die Be¬ 
ziehungen zu den Vereinigten 
Staaten gesichert, die im ganzen 
i Kampf unsere wichtigste Stütze 
lind. 

Jerusalem Post sieht die näch¬ 
ste Aufgabe Israels in Kontakten 
mit Ägypten, um mh diesem 
Staate zu einem dauerhaften 
Frieden erreichen will. Der Auf¬ 
bau der Stadt Knnetra an der 
Grenze kann ein positives Mo- 
fcncnt sein, er kann die Moglich- 
**-:* von unmittelbarem Znsam- 


i menleben schaffen und die Mög- 
* lichkeit des Krieges von uns 
entfernen. 

Al Hamischmar begrubst den 
Abschluss des Emflechtöngsver- 
t rag es als einen wertvollen Bei¬ 
trag zur Beruhigung. Jede Ver¬ 
härtung in unserer Haltung hät¬ 
te nur ein grosses Risiko und 
auch die Gefährdung des Waf¬ 
fenstillstandes mit Ägypten mit 
sich gebracht. Hätte Israel die 
Haltung des Likud akzeptiert 
•o hätte es Vernichtung oder 
Kapitulation henufbeschworen. 
Jri der Stellungnahme des Liküd 
zum Emflechtungftverttag siebt 
Al Hamischmar den besten Be¬ 
weis dafür. ddSs man mit dieser 
Partei keine Regierung bilden 
kann. 

Omer tritt dafür ein. dass 
unsere Politik nach Abschluss 
des Entflechtung*Vertrages in 
Zwei Richtungen gehen soll. Ein¬ 
mal müssen wir prüfen, ob wir 
nicht zu einem FriedeDsvertrag 
mit Ägypten kommen können. 
Ausserdem müssen wir für Stär¬ 
kung unseres Heeres sorgen, denn 
nur eine leistungsfähige israeli¬ 
sche Armee wird unsere Glgner 
von neuen Kric gsabenteuem ab- 


auch die Befürworter des Ent- 
flechtungsvertrages nicht sicher 
sind, ob er uns Ruhe im Nor¬ 
den bringen wird. Von Frieden 
sind wir noch weit entfernt. Für 
die Besorgnisse der Siedler an 
der Grenze, unsere Pioniere, 
müssen wir volles Verständnis 
haben. Angesichts der steigen¬ 
den Einmischung der Amerika¬ 
ner in die Politik des Nahen 
Ostens müssen wir uns entschlos¬ 
sen, jedes Diktat zurückzuwei¬ 
sen, auch wenn die Amerikaner 
die wichtigste Barriere gegen 
russischen Einfluss im Nahen 
Osten sind. 

Hamodia warnt, dass die kom¬ 
mende Phase der Verhandlun¬ 
gen mit den Syrern viel schwie¬ 
riger sein wird, man wird von 
uns einen viel höheren Preis als 
jetzt verlangen. Es wird einer 
»ehr fähigen Führung bedürfen, 
um das Staatsschiff in einen ru¬ 
higen Hafen zu sltuera. Diese 
Entwicklung muss uns viel mehr 
beunruhigen als die Aufgabe von 
einigen hundert Meiern, auf die 
die abtretende Regierung an der 
Linie von 1967 verzichtete. 

OHNE FINANZM1N1STEK 

Haarez ist darüber erbittert, 
dass kein neuer Finanzminister 
ernannt wurde. Das Blatt lehnt 
die Ernennung des Generaldirek¬ 
tors der Bank Hapoalim Jakob 
Lev/inson zum Finanzminister 
ab, wenn dieser erst in einigen 
Monaten sein Amt übernehmen 
kann. Die Finanzen des Staates 
dürfen nicht ohne verantwortli¬ 
che Führung bleiben. Dies ist 
insbesondere angesichts der drin¬ 
genden Warnrufe des Präsiden¬ 
ten der Staatsbank notwendig, 
der unserer Wirtschaft eine dü¬ 
stere Zukunft prophezeit hat. 

50 JAHRE BNE BRAK 

Scheurim beglückwünscht Bne 
Brak zum 50jährigeu Bestehen 
und würdigt den besonderen 
ligiösen Charakter dieser Stadt. 


Das Rundschreiben betont die [Diarrhoe. Das Rundschreiben 


Notwendigkeit der persönlichen 
Hygiene der Soldaten und den 
bestehenden Sanitatsvorscbriften 
höchste Aufmerksamkeit zu 
schenken — und zwar zur Ver- 


enthäli eine ganze Reihe von 
Anweisungen, um die Aostek- 
kung durch die oben angeführ¬ 
ten Krankheiten zu verhindern. 

An erster Stelle steht die Des- 


meidung jener Krankheiten, infeklion d. Trinkwassers, denn 
welche in der Armee für die obzwar bereits genaue Vor- 
heisse Jahreszeit typisch sind. Schriften darüber bestehen, wel- 
Es geht dabei vor allem um che« Wasser Truppen zum Tritt- 


Gesundheitspflege 


ken benutzen dürfen, so.kommt 
es doch immer wieder vor. dass 
diese Vorschriften nicht beach¬ 
tet werden — sei es aus Nach¬ 
lässigkeit. sei es weil die Um¬ 
stande des Fefddienstes eine Em- 
haltng der besagten Vorschriften 
nicht ermöglichen. Die Desin¬ 
fektion. welche das Rundschrei¬ 
ben vorsiebt, ermöglicht auch 
den Gebrauch von Wasser, wel- 


I 


Delegation der Handelsvereinigun 

SPARR besuchte Israel 



Hazofe weist darauf hin. dass 


MALAYSIA UND CHINA 
NEHMEN BEZIEHUNGEN 

AUF 

Der malaysische Minislerprä- 
I sident Tun Abdul Razak hat 

i 

bei einem Besuch in der Volks^ 
republik China eine Überein¬ 
kunft zur Aufnahme der diplo¬ 
matischen Beziehungen zwischen 
Malaysia und China unterzeich¬ 
net. 


Wir trauern um unseren treuen Werkarzt 

Dp. Leopold Cohen 


30 Mitglieder der Sektion 
AgTarprodukte und Nahrungs- 
mi - *l der Handels Vereinigung 
SPARR. der etwa 8 000 Mitglie¬ 
der in der Bundesrepublik ange¬ 
schlossen sind und einen Jahres¬ 
umsatz von S Milliarden DM 
erreichen, hielten sich zu einem 
10 tägigen Besuch in Israel auf. 

Die israelisch-deutsche Indu¬ 
strie- und Handelskammer in Tel. 
Aviv traf mit der Delegation zu 
einem Informationsgespräch im 
Hotel ^Accadia” in Herzlia zu¬ 
sammen. Nach BegriissungsWor¬ 
ten des Delegationsleiters Kurl 
Stramke, dem Geschäftsführer 
der Vereinigung, gab das Prä¬ 
sidialmitglied der Kammer in 
Tel-Aviv, Fritz A. Lewinson. ei¬ 
nen kurzen Überblick über Auf¬ 
gaben und Ziele dieser für die 
israelisch-deutschen Beziehungen 
wichtigen Institution. 

Er betonte, dass trotzdem die 
Kammer ersl 7 Jahre besteht 
sie unter den 10 binationalen 
Handelskammern in Israel mit 
ihrer Zahl von etwa 300 Mit¬ 
gliedern an 2. Stelle steht. Er 
erwähnte an Hand von Zahlen 
die rapide Entwicklung der ge¬ 
genseitigen Hände fsbezieh nagen, 
die auf der Jmportseite im Jah¬ 
re 1973 eine Steigerung von 30% 
erfahren haben, während der is¬ 
raelische Export nach der Bun¬ 
desrepublik nur um 12% ge¬ 
stiegen ist. Dieser Negativsaldo 
bängt auch mit dem für Israel 
ungünstigen Präferenzabkommen 
mit den Ländern der EG zu¬ 
sammen. das noch erheblicher 
| Verbesserungen bedarf. Die Nah¬ 
rungsmittelindustrie in Israel 
weist noch unausgenützte Kapa¬ 
zitäten auf. Das Know-how die¬ 
ses Industriezweiges, aufgebaut 
auf moderner Lebcusmitteltech- 
noiocie und angewandter Emäh- 
nmgsforschurjg. kann beute mit 


modernen Industriestaaten kon¬ 
kurrieren. 

Die Tatsache, dass Israel un¬ 
ter 40 internationalen Messen 
in der ganzen Welt sich allein 
in Deutschland an 10 Facbmes-j 
sen beteiligt, unlepiireicht die- 
Bedeutung, die Israel seinen Han¬ 
delsbeziehungen in der Bundes¬ 
republik beimisst. Zum Schluss 
.gab Lewinson der Hoffnung 
Ausdruck, dass der Besuch der 
Delegation zu einer Ausweitung 
des israelischen Exports fuhren 
wird. 

Anschliessend berichtete Hel¬ 
mut Jochum. der Leiter der 
Wirikhaftsabteilung der Deut¬ 
schen Botschaft in Tel-Aviv. 
über seine vielseitige Tätigkeit. 
Er erwähnte die von der Bun¬ 


desregierung auf 30 Jahre zu ei¬ 
nem Zinssatz von 2.5% gewahr¬ 
te jährliche Wirtschaftshilfe, die 
der Infrastruktur der Wirtschaft 
sowie anderen konstruktiven 
Zwecken dient. Dazu kommen 
die Privatinvestitionen, die im 
Jahre 1972 780 Mio DM und 
1973 weitere 100 Mio DM be¬ 
tragen haben. Besonders beton¬ 
te er die Entwicklung der Tou¬ 
ristik aus Deutschland, die sich 
nach einem durch den Jom Kip¬ 
pur-Krieg bedingten Rückgang 
wieder anf aofsteigender Linie 
befindet. 

Die Delegation hatte Gelegen¬ 
heit. während ihres Aufenthal¬ 
tes verschiedene Lebensmittel¬ 
fabriken sowie ein Zitruspack- 
haus zu besichtigen. 


ches an und für sich zum Trin¬ 
ken nicht geeignet ist. 

Ausserdem enthält das Rund¬ 
schreiben Vorschriften über düfe 
Vernichtung von Ungeziefer ver¬ 
schiedener Art. welches die er¬ 
wähnten ansteckenden Krankhei¬ 
ten übertragen kann, wie z.B. 
Fliegen. Ratten. Mäuse. Moski¬ 
tos und ähnliches. Ausser der 
Vernichtung des Ungeziefers 
wird auch angeordnet.' was mit 
Speiseüberresten zu geschehen 
hat, um zu verhindern, dass die¬ 
se zu Brutstätten von Krank¬ 
heitsüberträgern werden. 

Eine eigene Vorschrift, welche 
in • dem erwähnten R undschrei¬ 
ben enthalten ist, beschäftigt 
sich mit d. Malariabekampfimg. * 
Die Armee verteilt Antimalaria¬ 
pillen. von welchen der Soldat 
zwei Stück je Woche einzuneh¬ 
men hat. Diese Tabletten muss 
der Soldat auch vier .Wochen 
lang einnehmen, nachdem er 
maJariaverseuchtes Gebiet ver¬ 
lassen bat. 

Die Aufbewahrung von Le¬ 
bensmitteln im Felde bildet ein 
besonderes Problem, ebenso wie 
die Desinfektion von Früchten 
und Frischgemüse. So weit als 
möglich werden den Einheiten 
tm Felde zwar Kühlschränke 
[ zur Verfügung gestellt, aber 
j ebenso wichtig ist die Vorschrift, 
dass Jedes verdächtige Nah-i 
run cs mitte! sofort vernichtet 
^ werden muss, und dass alle Sol¬ 


daten, die als Köche oder Tta 
viantfahrer mit Nahrungsmittel 
m Berührung kommen,. eint 
ständigen ärztlichen KontroC 
unterliegen müssen,. 

Ein besonderes Kapitel bikk 
m dem besagten Rnndschrebe 

die persönliche Hygiene des So 
daten. Auch für diese wird <k 
Truppen kommandant versa 
wörtlich gemacht denn nid 
nicht wenig Hautkranlobrih 

entstehen in der Armee cinfri 

■ a 

durch mangelnde Sauberkeit d 
Körpers bezw. der Wasche. O 
zu ist allerdings zu sagen, da 
die schweren Bedingungen : 
der Front sehr oft den besfc 
Willen der Truppenführer "t 
nichte machen, wenn diese nk 
mit aller Härte auf Dnrchfü 
nmg der erwähnten Vorscfct 
len bestehen. Es ist allenÜQ 
auch notwendig, dass die Übt 
geordneten Koinmandösfeli 
den Feldeinbeiten auch rec h» 
tig die notigen Mittel zör fr 
sönlichen Hygiene bereitsten^ 

Die Sauberkeit Tn den Stin 
ortlaeenu sowie in den z rilw ei 
een Biwaks wird ansdrßcjfl 
erwähnt und deren Einhalte 
den Truppenführern pertöoB 
zur Pflicht gemacht 

Dac Problem des Hitzsch 

* 

ces, bezw. Sonnenstichs ist A 
Zahal schon seit langem befcaf 
und eine eigene Vorsch ri ft c 
Generalstabs befasst sich n* 
diesen Erscheinungen. Djt 
Vorschrift wird ins 
Rundschreiben allen Kommt 
danten in Erinnerung gebnf 
und ihre Einhaltung zur Pfffc 
gemacht 



IDYLLE DER FUNKTI0NAERE 


und sprechen der 


nie unser inniges Beileid aus. 


Haus ,%PHOEIVIZIA 


•9 



Unser lieber Freund 
Innenarchitekt 


ABA ORDOVER n 


ist von uns gegangen. 

Die Beerdigung findet heute, Sonntag, 2.6.1974 
T7k7D H’C y** um 3.15 Uhr. vom „Assuta~ Kran¬ 
kenhaus aus in Cbolon statt. 

Autobus steht zur Verfügung. 


DER FREUNDESKREIS 



Die ASKARA und GRABSTEtNSETZUNG 

nach unserer lieben 


GERTRUD LESERI0EW1CZ 

Sri). MJCHNIK 
(Bielitz — Krakau) 

findet am Dienstag* 4. Juni 1974, um 4.0G 
auf dem Friedhof m CHOLON statt. 
Treffpunkt am neuen Friedbofseingang. 


TT 


AUSSERGEWOEHNLICH^R 

erfolg 

von IVAN REBROFF 
Was die Weltpresse über Ivan 
Rebroff schrieb hat sich gestern 
abend im Binjanei Ha'uma in 
Jerusalem betätigt. Rebroff Ist 
nicht nur ein Sänger mit einer 
grossen. modulationsfähigen 
herrlichen Stimme — er Ht ein 
grosser Künstler, der es ver¬ 
steht seine Empfindungen dem 
Zuhörer mitzuteilen. Das ist das 
Geheimnis seines grossen Erfol- 


DER GATTE 

und di« !»:in/r fwiilie 



Ein Erlebnis für sieb Ist das 
Balalaika-Orchester in seinem 

Solo-Akt. 

Em Konzen aus dem man be¬ 
reichert weggehr. Es war Im¬ 
presario Robert nichr möglich 
Rebroff für ein längeres Cast- 
spici zu gewinnen. Nur noch ein 
Konzert in Haifa und 2 Abende 
in Tel Aviv. 

Musikliebhaber sollen dioe 

Abende nichL versäumen. I F. 

KLEINE ANZEIGEN 

* Philipp der Fachmann: Kau¬ 
fe gebrauchte Möbel. Frigidarrc. 
Televisionsgeräte. Erbschaften. 

Antiquitäten, Telefon S76S1S: 
abends: 873223. 

• Phllipp-Hakone. kauft Möbel. 
Antiquitäten. Frigidaire. Nach¬ 
lässe. 864983, abends: 87852. 

ZEUGEN GESUCHT 
Ich. Sara Klm. wohnhaft in 
Tel Aviv, Neve Sbarez. Rama 
27/17, suche Zenten, welche an¬ 
wesend waren, als mein sei. Va¬ 
ter. David Kirsz im Januar 1942 
seine sämtlichen Schmuck- l id 
Werre- a^n^ndc in* luilenrat n 
Biai>$tok abgebeo musste. 


Wissen Sie. von wem ..Oliva" 
— die freiwillige Gruppe zui 
AuFnahme von fremden Besu¬ 
chern im Lande und zur Knüp¬ 
fung von Beziehungen zwischen 
Juden und Arabern, die in Na- 
haria beheimatet ist — abhän¬ 
gig wird, wenn diese Gruppe 
am israelisch-deutschen Jugend- 
austausch teilnehmen will? Sie 
werden es nicht erraten. — von 
der Stadtverwaltung Naharia. 

■ Denn die israelische Delegation. 

* 

f welche den Jugendausrausch mit 
der Bundesrepublik mil ihren 
deutschen Kollegen regelt, hat 
entschieden. ..unter der Voraus¬ 
setzung. dass die Stadtverwal¬ 
tung Naharia die Supervision 
übernimmt, kann ..Oliva” vor¬ 
übergehend als Partner aner- j 
kanrtt werden”. Man rnae zui 
^Oliva’* stehen, wie man ill — 
für die Völkerverständigung Is¬ 
rael—Deutschland — abgesehen 
von anderen Aspekten — bat 
diese Organisation bestimmt 
mehr getan ah alle Funktionäre 
die diesen Beschluss gefasst ha¬ 
ben. zusammen. Wie ja über¬ 
haupt von israelischer Seite her 
der Jug^ndaustüusch mit 
Deutschland das eifrigst gehü- 
leLste Privatgebiet einige sehr 
eng gezogener Kreise ist. die ei¬ 
gentlich. auf Grund ihrer Her¬ 
kunft. Kulrurzucehorigkert Und 
Leistungen für die Bindungen 
mit Deutschen etc. ganz und 
gurke in Anrecht auf dieses Ge¬ 
biet haben durften. Sie bestäti¬ 
gen. handelt es sich dann um 
den Jugendaustauscb. die israeli¬ 
schen Partner nach ganz klaren 
Gerichtspunkten? Sie bestätigen 
sich selbst and ihre Prorektio- 
nlire. Und sie lehnen alle ande¬ 
ren ab. Solche einfachen Lösun¬ 
gen machen Weisungen und Sta¬ 
tuten überflüssig. Nun aber sind 
wir schon an einem Schildbür¬ 
ger — oder um es vom jüdi¬ 
schen her zu nehmen, bei einem 

Chdmer — Streich angekt-m- 
men. 


Die JSa pervision soll die 
Stadtverwaltung Naharia haben". 
Sähe man es nicht schwarz auf 
weiss. man würde es nicht glau¬ 
ben. Es entspricht der allgemei¬ 
nen Narretei, der wir anbemv- 
zufallen scheinen. 

★ 

In dasselbe Kapitel im Grun¬ 
de gehört ein ganz anderer 
Aspekt unseres Daseins, ln die¬ 
sen Tagen hatte der Autor die¬ 
ser Zeilen Gelegenheit eine gan¬ 
ze Reihe von besonders schönen, 
besonders eleganten, also den 
besten Erholungsheimen, welche 
unsere gewerkschaftlichen Abtei¬ 
lungen anf rechterhalten, zu besu¬ 
chen. Er war begeistert von der 
An dieser Häuser, die sich mit 
den schönsten Hotels der Wett, 
den besten Erholungszentren 
überall durchaus messen können. 
Dass hie und da Dienste za wün¬ 
schen übrig lassen, wie die Gäste 
erklärten, ist kein Gegengrund. 
Das ist heute überall auf der 
Welt so- 

Aber erstaunlich bleibe ein 
rech: unerwarteter Aspekt, ln 
diesen Heimen findet man kaum 
je einen wirklichen Arbeiter, ei¬ 
nen niederen Angestellten. Ne¬ 
ben den Spitze□ Funktionären, die 
natürlich in grösserer Zahl vor¬ 
handen sind, stellt der mehr als 
verwunderte Beobachter eine 
ganze Reihe von Selbständigen 
fest, die eigentlich hier garniefat 
anwesend sein sollten. Dass man 
hie und da jemanden -ulasst, 
mag angeheo. Aber klar ist. 
dass all jene, die mit Chawer 
und Che wem angesproeben wer¬ 
den, dies In dem Sinne, den 
man hier meint, bestimmt nicht 
sind. Diese Politik ist merkwür¬ 
dig. Sie entspricht keineswegs 

den Weisungen. 

Well eben auch hier, wie in 
zurielen Sparten unseres Da- 
sein* als Gesellschaft. Bonzen 
und Funktionäre viel, zu viel zu 

entscheiden haben! 

Mi DIEL 



ABONNEMENTKONZERT Nr. 10 

Oiriscnf: R \^AKI. K» ««■’!.|f* - 

N1KITA MAGALOEF, Klavier 


TEL AVIV, 

Man r Aiir'Tfi-riiim 

Serie 4 - heute abend. 2.6. 
*eric a - vtontag, J.6. 


f 


I 


Programm: 

HONKUCyBR —- Symphonie ' 
Nr. 2 für Streicher und 
Irompete 

MOZ A R i’ — Konzert in F . - 
Duz für Klavier und Or- • 
ehester IC 459. v 

BEETHOVEN —Symphonie ■ 

Nr ^ t B-Dor. op. W . 

riane Ha’uroa 
Serie 1. Sonntag, 9. Jtmi 1974 

Programm: 

MOZART. Konzert in P-Dur für Klavier und Ordh. K.459’ 
M AHLE R. Symphonie Nr. 4 in G-Dur 
ISTELLA R1CHMOND. Sopran) 


I 


TEL AVIV. 

Mann Auditorium 
Serie 6 _ Moz. Schabb.. 8.«. 
Serie 7 — Montag, 10.6. 
Serie 8 — Dienstag. II. 6. 
HAIFA. Haifa Auditorium 
Aboim enren t$kon 2 ert Nr. 9 
Serie 1 — Dienstag. 4.6. 
Serie 2 — Mittwoch, 56. 
Serie 3 


Programm: 

PROKOFIEFF. Konzert 1 
in g-Moll für Klarier 

Orchester 

MAHLER, Symphonie I 
hi G-Dur (Stella I 
mond, Sopran) 


— Donnersfae. 6.6. 

Alle Abonnemmtkonzerte beginnen tun 8.39 Uhr afr&, 


Ta’x 1 ? 



nynn 


— -X 


Gesucht 

DEUTSCHE TYPtSTIN 

Emdlschkenntnlsse er*ünscbL 

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf 
erbeten an POB 29410. Tel-Aviv. 




« • 
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■ ■ 

0EFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Kommonikationsminisferiuni 

. r ... • 

Telex-Gespraecb-Tarile ins Ausland s 

Am Samstag. 1.6.1974 traten die 1 arifänderungen \ 
rur Telex-GespriSchc nach'den USA and die daru-^' 

gehörigen Territorien, wie folgt, in Kraft: 

Mmlmallurit 

Tarif pro Gespräche über 

Minute die Zentrale — 

Oder einen pro 3 Min. ^ '■ 

• Teil davon einen feil davon. ^ 

» 



Land/' 

Territorium 


i 


USA 
USA-ALASKA 
USA—HAWAII 
GUAM 

JUNGFERN-INSELN de! USA 
(St CROIX und Sl. iHOMASJ 
MARIANEN (Salpan) 

SAMOA der USA (Pago Paro) 
PUERTO RICO 


1L 14.05 IL 42.U J 

IL 16M) UL 49LtO; 

LL 16.41t IL 49 

IL 16.75 UL 5 
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oimtag, 2. Juni 
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Lage im 


• ■ 

Verschlechterung der 

■ 

von Ramie 
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Weitere Sensationen in Cannes 


Krach um luetischen Regisseur Lelouche 


>as Problem .der am Sieber- 
> 'gründen emsitzenden HSft- 
>*..■ verschärft eich voa Tag zu 
%v_ Diese Gruppe untersebei- 
." rieh von den normalen is- 
. sehen -Häftlingen, an die 
•gewohnt sind. Es handelt 
K hier um gefährliche Häft- 
^ die nur an Flucht de nke n 
. ‘j lierbei vor bemerkt Mitteln 
r ikschrecken. Schon seit Jab- 
ordere ich eia Budget. da- 
4r rings um das Gefängnis 


■ 

lc, Vorfall ei von homosexuellem 
Beischlaf, wobei nicht von Ver¬ 
gewaltigung geredet werden 
bann; und den Gerechten nach 


den Auftrag, die Familie des 
dritten —, bei der Flucht Ge¬ 
schehenes — zu verhören”. 
Daraufhin der Abgeordnete 


haben sich die Gefänguisbebor- Ben-Zion Kescher: r Um wieviel 
den mit dieser Lage abgefundco. Uhr wurden die Strasse ns petren 


Der Gebrauch von. Drogen ist 
sehr verbreitet.. obwohl die Be¬ 
hörden .diese Erscheinung •be¬ 
kämpfen. Bei einem Rund gang, 

der in einem anderen Rahmen 

stafctgefuoden hat, führten wir 

in Anwesenheit des Pro feiten ein 

“■-Aamle, wo die meisten die- freies Gespräch mit einem der 

V .Häftlinge einsitzen, eine Häftlinge, der uns erzählte, dass 

'vr bauen können — und er sich vor zwei Stunden eine | 

v .: erhielt ich negative Am- Spritze verpasst hatte, und ohne 

":, il Man, da endlich ein das Gift nicht mehr leben kann 

■i auf getrieben wurde, ver-, _ _ . _ „ . „ 

Daraufhin der. Pnefekt der Ge¬ 


errichtet? Dies geht nicht ans 
ihren Ausführungen hervor*'. 


Der Abgeordnete Josef 

..Aus ihren Aussagen geht her¬ 
vor, dass einer der Wächter, der 
die Flucht entdeckte, vergeblich 
versucht hatte, sich mit der Auf¬ 
sicht in Verbindung zu setzen. 
Was soll das heissen?** 


man von uns. die Mauer 
: eigenen Händen zu. erxich- 
t- v,.>as bedeutet, dass wir ge- 
en sind beim Bau der 
— .'J m einzig' und allein unsere 
: J ige zu beschäftigen**. 

' : w anklagendeb Worte liess 
■. ^ /efekt der Gefänguisverwal- 
" Snndar Arie Nir, vor dem 
Ausschuss der Knesset ver- 


1 


fängnisveuwaltimg Nir: .Jch bin 
bereit, den Ausschussmitgliedern 

Material über die Hintergründe 
der beiden zur Diskussion stehen¬ 
den Vorfälle vorzu lesen. * Das 
Material stammt aus dem Befund 
eines Komitees unter Leitung 
von Nizaw Schmuel Eitan von 
__der Polizei, das sich mit dem 

>o, welcher ihn emeeladVn -* usbr . uc & der zw« Häftlräee bc- 
TiKpt <fie J_age in den &- .®* e menschliche Zu- 

aen Gegnsniaen zu be- der Häftlinge - 

kriminelle und sichenbeitspol rti- 


en sich in den letzten Wo- 
licbt hintereinander zwei 
lisenegende Vorfälle er- 
— die Flocht zweier ara- 

“ Tenoristen und der be- 

■ 

te Aufstand einer Grup- 
: Häftlingen in Ramie — 
dieses Thema nn Par- 
wahrscheinlich nie zur 
5 gekommen. Nun, auf 
der Abgeordneten Nis- 
Kvr.’.Had und Jedidia Baari, 
beschlossen, sämtliche 
» dieser beiden Vorfälle ul 
orkungen auf die Lage 
Klinge in israelischen Ge- 
sen im allgemeinen, nud 
arabischen Häftlinge im 
tod, zu untersuchen. Das 
»TI der Beratungen wirft 



: f.i 


die m den israeü- 
"* iefangnissen zur Gewdhn- 

■ i 1 worden sind. 

iw Ansschassvorshzende, 
3 sef T a mir , schlug zu Be- 

■ i • - :r Sitzung vor, die Bexa- 
.'7 in Form eines offenen 

; ;hs abznhalten, unter bei- 
.. *em Bemühen, die Wur- 
s . s Problems ausfindig zu 
__ und dringende Lösun- 


sebe —‘ wird voa Jahr zu Jahr 
schlimmer, dies sowohl wegen 
ihres kriminellen Charakters als 
auch wegen ihrer Bereitschaft, 
zom Zwecke der Flucht, der Gei¬ 
selnahme und. der Bedrohung 
anderer Häftlinge ’ Gewalt anzu¬ 
wenden, und zur Verstärkung 
ihres-. Einflusses im Gefängnis 
auch zu anderen verbotenen Me¬ 
thoden za greifen. Nicht selten 
werden auch die Gefängniswär¬ 
ter mit Gewalt bedroht, um sie 
so zu Zugeständnissen zu erpres¬ 
sen. und dazu, bei der Aufsicht 
ein .Auge zuzu drücken; manch¬ 
mal sogar dazu, den Gefangenen 
beim Ein schmuggeln verbotener 
Gegenstände aktiv behilflich zu 
sein, hn vergangenen Mäxz gab 
es-im Gefängnis von Ramie 530 


Nin .Jch lese aus dem 
fund .des Komitees: JDic Flocht 
[der beiden Häftlinge glückte aut 
Gnmd verschiedener Faktoren 
— einige davon stehen in Zu¬ 
sammenhang mit dem Verhalten 
der Gefängniswärter, einige sind 

mit anderen Faktoren verbunden. 

• 

Die direkte Verantwortung für 
die Flucht tragen einige Gefäng¬ 
niswärter. die Unachtsamkeit. 
Gleichgültigkeit und Leichisin- 


hd Sa&lciogang stand, und auch 

der Hofwäner herbei. Die drei 

Wärter wurden von den Häft- 

■ 

liegen gepackt nnd unter Bedro¬ 
hung mit dem Revolver zu der 
Tür geführt, die die beiden Kor¬ 
ridore trennt. Der zweite dienst¬ 
habende Offerier kam von der 
anderen Seite der Tür. Der 

Häftling mit dem Revolver for¬ 
derte ihn auf, die Tür zu öffnen. 
Und als dieser weglief, um Hil¬ 
fe - zu holen, fiel der erste 
Schuss.. 

■ 

Auch der Hofwäner wurde im 
Gesicht mrl dem Messer ver¬ 
letzt, und die Häfilinge ver¬ 
schanzten sich mit ihren Geiseln 
die ganze Nacht über, bis sie 
sich am nächsten Morgen erga- 


Von ALICE SCHWARZ 
Die FÜmfestspiele von Cannes 
Sind nun zuende, doch die Auf¬ 
regung um einige der gezeigten 
Filme hat sich noch nicht ge¬ 
legt. Es bleibt abzuwarten, ob! Jahr 2000 vorangreift, will eroe 
manche von Omen überhaupt in {An Privat-Gescbichtsbild Lc- 

die Kinos gelangen: die Vor-'louchs übermitteln. Dabei macht 


scbussreklame in Gestalt eines 
grossen Skandals bat jedenfalls 
so mancher Streifen bereits „ein¬ 


er sich, ah Jude, auch au die 
jüdische Frage heran. Sein 
Schiffbruch in dieser Beziehung 
wird als total bezeichnet. 


Auf die Frage eines Abge¬ 
ordneten bestätigte Nir, dass der 
Revolver geladen war. 

„Der 


Schuss Hel schon; 
in unserer Anwesenheit, als die 

niste,t an den Ta S legten. Ei-1 "*“■*“ * r ^ i,e , bela ®' rt 

ner von ihnen, der die Flucht ’S* R< ™ lv « **- 

tnm, so gibt es einige Versionen. 

Der einen Version nach wurde 


ln diese Kategorie ; 
„Tonte tmc rie” von Claude Le¬ 
louche. dem j üdisch-fnmzös ischen 
Regisseur. Der Cineast, der sich 
vor 7 Jahren in Cannes mit 
,JEin Mann und eine Fraa* die 
Goldene Palme holte, har — 
trotz seines relativ junges Alters 
als Mittdreissiger — bereits 16 
Filme gedreht. Seine diesmalige 
Bemühung, „Ein ganzes Leben", 
war besonders anspruchsvoll. 
Zuerst wollte er damit nicht 
znm Festival an reisen: dann: 
aber hat er dennoch, und ver-! 


-ies liebt mrf einige davon.'2E0 kriminelle 

tmd_250 ridierhehapolitiacheL Die 

Zahl der Wärter und der Ver- 

■ 

waltongsangesteUten m diesem 
Gefängnis betrug zu dieser Zeit 
200 Mann. Die Bewachung war 
unvollständig.. Die Wachtüime 
konnten Tag und Nacht nicht 
voll besetzt werden.” 


- '• -Zuschlägen. 

ister eigriff MdK Jedidia 
as Wort nnd sagte unter 
’ iz JDie beiden letzten 
■' se sind ein typisches Bei- 
- ifür, was. sich heute in 


In seinen weiteren Ausführuu- 
gen ging Nir naher auf die Ein¬ 
zelheiten der Flucht der beiden 
Häftlinge* ein, von denen der 
eine zu 25 Jahren und der an¬ 
dere zu lebenslanger Haft ver¬ 
urteilt waren. Ein dritter, der zu¬ 
sammen mit ihnen fliehen woll¬ 
te, dabei aber gefasst werden 


sah. zog es vor, in aller Ruhe 
zorückzugehen und Bericht za! 
erstatten, anstatt sofort laut zu 

rufen oder das Feuer zu eroff- 

• 

neu. Auch ein zweiter vermied 
den Gebrauch seiner Schusswaf¬ 
fe und ergriff auch keine andere 
Initiative. Weitere Griinde: Er¬ 
stens, der im Gefängnis bestehen¬ 
de Arbeitsrhythmus — drei Stun¬ 
den Arbeit und drei Stunden 
Ruhe innerhalb von 24 oder 48 
Stxmden — ermöglicht den Wär¬ 
tern kein richtiges' Ausruhen; 
und diese Müdigkeit Ist der 
Grund für die Gleichgültigkeit 
[ und die mangelnde Wachsam¬ 
keit der Wärter, was den Pla¬ 
nern der Flucht wohl bekannt 
war und bei der Planung cid- 
kalkuliert wurde. Zweitens: Die 
Beleuchtung der Gefangniswän- 
\ de ist unzureichend und lässt die 
Flache rings um die Zaune im 

Dunklen. Drittens: Die Gefäng- 

■ » 

uisgitto sind aus weichem' Ban¬ 
eisen, das geräuschlos mit einer 
gewöhnlichen Säge durchbohrt 
werden kann. Viertens: Die un 
Gefängnis von Ramie vorge¬ 
schriebenen Sichcrhcitsvorkeb- 
rungen für sicherheitspolitiscbe 
Häftlinge werden nicht wie ge¬ 
fordert ciugeh alten”. 

Und was den Telefouanruf an 
die Gefängnisleitung betrifft: 
Der Wärter rief den Gefängnis¬ 
direktor an, der ’m seinem Büro 
sein sollte; als sich niemand mel¬ 
dete, eilte er zum Gcfängnisein- 


mmlich aus kommerziellen. 

■ i ■ i p., monsiralivcn »iic^ intcr^svcrt• 

Ueberlegungen. an der Rivvera, „ 

■■ ■■# ■ ■ . | 

Sieg gewahren würde, könnte 
es Frieden erzielen." In anderen 


Israelische Beobachter fanden idem 42jährigen Anarchisten ist 
aber noch ganz andere Gründe,! alles andere als wohlschmeckend, 
um sich zu erzürnen. Der Film,[obwohl er Schokolade-Kringel 
der mir einer Rückblende im mit der Aufschrift „Tfais message 
Jahre 1900 beginnt und bis ins can be eaten" (Diese Botschaft 

ist essbar) verteilen liess. Der 
kanadische „Star" des skandalö¬ 
sen Streifens reichte gegen Ma- 
kavejcv die Klage ein, da die 
Schauspielerin sich durch die ge¬ 
zeigten Sex-Orgien berabgewür- 
digt fühle. Wozu sie dann über¬ 
haupt mitmachte, steht auf ei¬ 
nem anderen Blatt... Es kom¬ 
men in. diesem angeblich mit 
Marxismus und Kapitalismus 
gleichzeitig abrechnenden surrea¬ 
listischen Monsterfilm schaue Hi¬ 
ebe Szenen vor. Die SZ spricht 
von einer heftigen „Schling-, 
Tanz-. Kotz- und geheisserste.* 9 
Nur wenige der abgehärteten 
Film Journalisten hielten bei der 
Premiere bis zmn Ende durch ... 

Weniger skandalös, doch auch 

umstritten ist .Frankreich 
G.m.b.H.'*. — ein Pbantasie&lm, 


Die Phraseodrcscberei und 
das ideologische Mischmasch 
haue das Gepfeile and die höh¬ 
nischen Zwischenrufe bei der 
Prcsscvorführung des Streifens 
! beraufbesebworen. Israelische 
Kritiker ärgerten sich aber auch 

über die „schrecklichen Verein- 

■ 

fachimgen” bezüglich des Zio¬ 
nismus. Lelouches jüdische Hel¬ 
den sind pro-israelisch einge¬ 
stellt. Doch wird, es lächerlich, 
nenn Lelouch erklärt: JDie Ara¬ 
ber wollen eigentlich gar kein! 
Land. Sie sind nur an einem de- 


der darstellt, was geschehen wür- 

W Wenn Israel ihnen einen solchen:He wenn die Amerikaner den 
die Well premiere «arten lassen.! c - ... ... ac - C1,n a,c ^cnwncr acn 

r Kiao natuakfAvi \tnirna l a r\«\nt* i ^ ___ _ « %»_■_ . _ 

„GLUECKSPILZ" 


er entweder ganz oder in seine 
Einzelteile zerlegt von Häftlin¬ 
gen, die an der Mauer oder an¬ 
derswo nn Freien arbeiteten, ein¬ 
geschmuggelt. Eine zweite Ver¬ 
sion besagt, dass der Revolver 
von einem Wärter emgeschmog- 
gelt wurde. Beide Versionen wer¬ 
den nun von der Polizei geprüft. 
Wir haben einem Häftling Straf¬ 
freiheit versprochen, der nicht 
direkt in den Vorfall verwickelt 
war, sieb aber rühmte, nähere 
Einzelheiten zu kennen; aber er 
scheint seine ' Äusserungen be¬ 
reut zu haben und behauptete 
später, er habe gelogen. Dje 
Straffreiheit haben wir ihm mil 
Zustimmung des Staatsanwalts’ 
und der Polizei versprochen. Das 
£Thenia beschäftigt uns auch wei¬ 
terhin, und .wir setzen unsere 

Untersuchungen fort*’. 

% 

Im weiteren Verlauf der Sit¬ 
zung nahm Nir zu den Ausfüh¬ 
rungen Baaris, die nicht direkt 
mit den beiden Vorfällen zu tun 
haben, Stellung; „Wir werden 
unsere humane Einstellung den 
Häftlingen gegenüber nicht än¬ 
dern — auch wenn diese sich 
an uns rächt — denn auf diese 
Weise würden wir auf vielen Ge¬ 
bieten schwere Rückschläge er¬ 
leiden, was wir bestimmt nicht 
wollen. Es muss daran erinr^rt 
werden, dass seit der Flucht von 


MIT GEMEINP L AETZEN 
Bei diesem Film kann man 
sehr wohl sagen, dass der Erfolg 
„im Auge des Beschauers* liegt 
Der Kritiker der „Süddeutschen 
Zeitung" rechnet Lelouches Werk 
unter die „drei Glückspilze”, die 
in Cannes „explodierten”. Er 
spricht von BOdern „duftend 
nie Kölnisch Wasser. ein 
Rhythmus glatt wie Seide.“ Doch 
habe Lelouche zu viel erzwingen 
wollen, ..Sein Grundemfall 
klingt faustisch bis zynisch: Um 
einen blossen Flirt an Bord einer 
Boeing nuf Kurs Paris — New 
York zu „erklären" (zwischen 
einer steinreichen Erbin und ei¬ 
nem dynamischen jungen Film- 
regissenr. versteht sich), werden 
Familien- und Weltgeschichte 
zurück bis zur Erfindung des 
Kinemafographen und nach 
vom bis in die bevölkerungspo¬ 
litischen Katastrophen der acht¬ 
ziger Jahre verfogt. zweieinhalb 
Stunden lang.” Kritiker R. 
Baumgart kommt denn auch 
zum Schluss, ein Glückspilz sei 
diesmal *ins Leere geschossen.’ 


Worten: rsracl brauchte bloss zu 
erklären, dass es besiegt ist, und 
schon würden alle Probleme ge¬ 
löst sein.(!) 

Gerade dieser Punkt störte die 
übrigen Kritiker überhaupt nicht 
Hingegen regten sie sieb über 
Lelouches Moralpredigten auf. 


Genuss von Drogen legalisieren 
und gleichzeitig das alte, deka¬ 
dente Europa erobern wurden. 
Dieser Film ist' vorläufig in 
Frankreich verboten — nicht 
gen der pornographischen 
neu, die „natürlich” auch nicht 
fehlen, sondern aus politischen 
Gründen. Die französischen 
Staatsmänner werden nämlich als 


Lelouche 
die PresseTeute der Vorurteile, der 
Intoleranz und anderer Sünden. 
Die Pressekonferenz verlief siebt 
weniger laut und stürmisch wie 
die Filmprämierc... 

PALÄSTINENSER 
IM SAAL... 

Während all dieser Aufregun¬ 
gen spielte sich aber im Hinter¬ 
grund ein echteres Drama ab.! 
Der FestspielpaJast war wah¬ 
rend der Fllmvorfuftrnng tted 
der Pressekonferenz schwer be¬ 
wacht, da die Palästinenser mit 
Gewaltakten gedroht hatten*.. 
Plötzlich tauchte am Saaleingaag 
eine verdächtige Gruppe v. Men¬ 
schen auf. Jemand rief die Pres¬ 
se rreferentin der Festspiele. Die 
Polizisten wollten sich schon auf 


beschuldigte j geldsüchtige Rauschgiftbänd ler 


Der teuerste französische Film ■ die Eindringlinge stürzen, doch 
der Nachkriegszeit könnte mm j nach einem kurzen Wortwechsel 
auch an den Kinokassen zu einer \ mit der Pressechefin konnte der 
Katastrophe werden." j Zwischenfall in Ruhe beigelegt 


Gefängnissen abspielt, tonale* erzählte, dass anf «ine fassen wollte. 


Nachman Farkasch und Rafael 
gang - Dort- traf er den Direktor, | Blitz keine Häftlinge aus Sicher- 
der das Gefängnis gerade ver- { iieitsgefängnissen mehr aosge- 


Bei der Premiere vor der 
Presse kam es nämlich zu ei¬ 
nem Eklat wegen der „windel¬ 
weichen, allzu imverbindichen tiert und räumten das Feld. Die 
Ideologie” und den unendlichen - meisten Pressel^ute hatten gar 


werden. Die ungebetenen Gäste 
— kein einziger war ein Journa¬ 
list — wurden 


_ ans besorgniserregend Ist 

-■räbroch der beiden arabi- 
■‘erroristen aus dem Ge- 
• ^ von Ramie. Die Art 
ise, auf . die sie es fertige 
„ J, die Gitter zu durch- 
die verschiedenen Hin- 

■ *| . 

■ ■ zu Überwaiden, sieb za 
' en, in den Libanon zu 
i und dort mit defan- 
--T ~ -*n Hinweisen über ^ ihre 
zu berichten — über dem 
ris nahestehende. Perso- 
e mit ihnen kooperiert 
erfordern eine mnfang- 
Diskussion über die Lage 


eitere Punkte, aus denen 
* lb Schlüsse -gezogen wer- 
jfSSon: DiV Konzentrierung 
l hd 200 gewalttätigen Ver- 
n im Gefängnis vqb R&m- 


beiden Freunde Üraussen ein Au- 
to mit einigen bewaffneten Leu¬ 
ten wartete. 

«»Als die Flocht den - Sicher¬ 
heitskräften bekannt wurde, 
wurden auf- den Znfahrtsstras- 
seu znm Westufergebiet Strassen- 
sperren errichtet auf Grund der 
Annahme, dass die beiden , dort¬ 
hin fliehen wurden* — enthüllte 

■ ™ 

Nir -„inzwischen entdeckten 
die Verfolger die Spuren der 
Flüchtigen südlich des Gefäng¬ 
nisses ^Nave Tioa rt auf der 
Strasse Jerusalem—TM-Ayiv, die 
sich mitten auf der Strasse ver¬ 
loren. Es worden Straßensper¬ 
ren zur Untersuchung von Taxi¬ 
fahrern aus dem Dorf Ara — 
dem Heimatort eines der Flüch¬ 
tigen — errichtet und ausserdem 
erhielt die. Polizei, von Akko 


Über die am nächsten Tag er¬ 
folgte Geiselnahme, berichtete 
Nir folgendes: „Gegen 20.30 Uhr 
sahen. 15 Häftlinge im Speise- 
raum Fernsehen. Um diese Zeit 
kam wie gewohnt der dienst¬ 
habende Offizier in den Raum, 
um das Fernsehen auszoschal- 
ten. Als « von der Tribüne her¬ 
abstieg. fielen vier der Häftlinge 
über ihn her. Einer von ihnen 
batte einen Revolver, die übrigen 
trogen Messer. Sie befahlen ihm, 
mit ihnen zum Ausgangstor des 
Gefängnisses zu geben. Er ver¬ 
suchte Widerstand zu leisten. 


einen 

rend er sich widerselzte wurde 
er mit Messerstichen im Gesicht 
verletzt. Auf seine Schreie hin 
kamen ein . zweiter Wärter, der 


brochen sind; es handelt sich 
hierbei um eine Zeitspanne von 
dreizebnembalb Jahren. Heute 
müssen wir dafür büssen, dass 
wir seinerzeit nicht das neue 
Gefängnis in Beerscheiva gebaut 
haben. Damals hätte der Bau 
neun Millionen israelische Pfand 
gekostet — jetzt sind die Kosten 
dreimal so hoch. Schon seit acht 
Jahren bauen wir dieses Gefäng¬ 
nis in Ezlatajim, und es ist im¬ 
mer noch nicht ferriggcste[jt/ , 
Nir sagte- zusammenfassend: 
Jm Gefängnis von Ramie be¬ 
finden sich zahlreiche sicher- 

■ 

h eitspolitische Häftlinge mit ge¬ 
walttätigen Neigungen. Wir 


Platitueden. ^AusgelachL aus ge¬ 
pfiffen während der Vorführung. 


nichts von dem Vorfall bemerkt 
Ans«er dem Krach um diesen 


sass der Gold- und Erfolgs! an ge! Filra gab es auch eine gewaltige 
auf der Pressekonferenz zer-| Aufregung um den Streifen 
schlagen und auch wütend wie, „Sweet Moorie" von Dusan Ma- 


ein eben ausgepunkteter Boxerkavejev. Der 


Film’ 7 von 



^ Spiclzeugrevolver. Wah-1 wie man sie auf teilen l Jahre alt und seit zwei Jahren 

™ ’ - * könnte, da wir keine anderen 

Sicberbeiugefangnzsse haben. 

Wir hoffen, dass die Mauer in 
Kürze fertiggestellt wird, was 
uns ermöglichen würde, inner¬ 
halb der GefäQgmsmauern mehr 


Freiheiten . zu gestatten. Dies 
würde auch die Not der 
fangniswärtec lindern*’. 


DER NEUE 

F1NANZMIN1BTER 

Ich habe, vor einigen Tagen 
io den Israel Nachrichten gele¬ 
sen, dass Herr. Saptr nicht mehr 
Fmanzznmister sein wird, und 
sieb für die Herrn Barlev oder 
Rabinowitz entscheiden wolle; 

da möchte ich für diesen Po¬ 
sten die Herrn Rodenski oder 

_ ■ * 

Chaim Topol Vorschlägen. 


DAS WORT HAT deh,Jj2&Qh, 


SOZIALE PROBLEME 
SEIT OKTOBER 1973 
VERNACHLÄSSIGT — 
75* DER PENSIONÄRE 
OHNE NEBENEINKOMMEN 

Zu dem Artikel in Ihrer Aus¬ 
gabe vom 6. Mai möchte ich 
folgendes bemerken: Ich bin 68 


t reu dorthin. Die Bahnstation 
hingegen ist ausserhalb der Stadt 
und kann aus den meisten Stadt¬ 
vierteln nur mittels zweier Busse 
erreicht werden. Obwohl man 
mit der Eisenbahn viel beque- 


dargesteflL und sogar eine An¬ 
deutung auf Pompidou (der wäh¬ 
rend der Herstellung des Filmes 
noch lebte) fehlt nicht, wie er 
„dem Drogenunfug seinen Segen 
gibt.** 

m 

m 

,J>ER LETZTE WALZER 
IN WIEN" 

Grosse Erregung entstand auch 
um einen weiteren Fflm mit 
„jüdischem Aspekt* 1 . J)er 
Nacfxtportieri\ von der italieni¬ 
schen Fümregisseurm Lifiane 
Cavani. Der Streifen schildert 
das Zusammentreffen einer ehe¬ 
maligen KZ-Insassin, TJ1H Lucia, 
die inzwischen einen amerikani¬ 
schen Dirigenten geheiratet hat, 
und einem ehemaligen SS-Offi- 
zier und KZ-Wächter, nunmehr 
Nachtportier iu einem Wiener 
RingsrrassenhoteL Beide haben 
versucht, die Vergangenheit za 
vergessen. Die Begegnung im 
Wien des J. 1957 erweckt wieder 
die alten Erinnerungen; die Hel¬ 
din wird in einigen grausigen 
Rückblenden in die schreckliche 
Zeit ihrer Qualen im KZ zu¬ 
rückversetzt In einer Szene rieht 
man. wie eine Gruppe von Men¬ 
schen ihrer Kleider und somit 
ihrer Menschenwürde entledigt 
und nud von schwarz uniformier¬ 
ten KZ-Wächtern mit brutaler 
Unbarmherzigkeit wie eine Vieh¬ 
herde misshandelt wird. 

Doch nach Ansicht jüdischer 
Kritiker verliert der Füm einen 
grossen Teil seiner moralischen 
Anti-Nazi-Wirksamkeit durch die 
Auffassung der Regisseurin, weB 
sie zwischen Ex-SS-Mazm und 
ehemaligem Opfer eme sadoma¬ 
sochistische Liebesbeziehung zu* 


bekomme ich Altersrente von 
d. National Versicherung flL 331) 
— zuviel zum Leben und zu we 
nig znm Sterben; meine kranke 
Frau muss zweimal wöchentlich 
als „Oseret” arbeiten. Ich selbst 
bin seit zwei Jahren gehbehin¬ 
dert und kann mich nur mit 


mer und ran 30» billiger fi*-, sammenbiaot. Am Schluss des 
ren kann, rieht man meist den ( liegen die beiden als Lew 

Bus vor. da man diesen jeder- hen ao f der Strasse, im Mor- 

_ ». 1 1 * _ 1__ 1 

gen grauen, während die vergess- 


. zeit erreichen kann. Nun har 
| die Verkehrsverwaitung eine 
neue störende Verordnung — 
ab 8. Mai — erlassen: die Linie 
4, die früher bis zum Bahnhof 
fuhr, hält jetzt in einer Entfer¬ 
nung von ca. 500 Metern vom 
Bahnhof n. die Passagiere samt 


liebe Stadt Wien aus dem Schlaf 
erwacht. 

Die Regisseurin schuf nach 
Aussage von Kritikern hx Frank« 
reich und Belgien — wo der 
Streifen einen Sturm erregte —■ 
eine Art feminines Gegenstück 


Mühe mit zwei Stöcken bewe- __ 

gen. Trotz alledem wurde mir ,,ch «rkehrsretche Snusse über- 

scheu zum zweiten Mal die Be-i^ 60 ' wa < sefäbrhch »st. 

i freinng von der Gebührenzah- 


Gepäck müssen io Eile^die ziem- j znm Tango in Paris”, 

einen M Letzten Walzer in Wien", 
Am Schluss stirbt aber nicht 
bloss der JHddT wie im JTan- 


jlung für das Fernsehen abge¬ 
lehnt und ich soll IL 180 für 
das Jahr 1974 bezahlen, mit der 
Begründung, dass ich keine So¬ 
zialhilfe erhalte. Mit Gewalt will 
man mich zum Bettler erziehen. 

Elsig Katz. Naharfa, 
Schikim Ussiscbloa 


Bei Ankunft der Züge warten 
immer zwei bis drei Autobusse 
vor dem Bahnhof. Warum ha¬ 
ben Reisende nach Beer Scbewa 
nicht die gleiche Rechte wie die 


go” von ßertolucri, sondern 
„Held” und «JJeldm”. nicht oh¬ 
ne dass vorher sie —ihn in ei¬ 
ner vielfach abgeleiteten Szene 
verführte. 


i 

sind 'populärer und verstehen! 

ebenfalls nichts von Finanzen. | 
; genau wie die oben erwähnten | 
1 Herren. 


BAHNSTATION 
IN BEER SCHEWA 
AUSSERHALB DER STADT 


Beer Schewa Verlassenden? 

David Teltler. Beer Schewa j Wegen dieser Sequenz hat sich 

io Italien die öffentliche Mei- 


B RIEFPARTNER 
GESUCHT 

Arne Terkowsby, 8851 Kais- 

heim. Hofgasse 40» 6174, Ger- 


nuog entrüstet und der Streifen 
wird dort, wie seinerzeit der 

„Tango**, auf Schwierigkeiten 
stosseo- Jüdische Beobachter aber 

lehnen ihn ab wegen der totalen 


"Die Autobnsstation von Beerjmany. wiTI einen Club dentsch- Verzerrung der wahren Hirttei^ 

| Schewa befindet sieb im Herzen. jüdischer Freundschaft gründen gründe und Natur der Judenver- 

AnP Körnest Haifa)der Stadt u. alle Autobusse fuh-l und sucht Briefpartner in Israel(folgungeau 
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wieder tagen und 


itsrat wird 
wie gehabt 


rücken io di 
sehe Position 




piertmg zwar 
sen gebracht. 






Hmbns- 






gerzeig dafür gegeben, welche 


«m rwjjf*u^ ^ Kcm erwiesen, der Israel treten müssen, um neira Krfif- im Amt erschien * immer mehr PETER 

j U ? Wa nn d <Pe Bü- die Form gab- Was jahrfnmder- ten das- Steuer za Übergeben, als reine Pflicht, erwachsen ans . in „Die Weit? 

m r- „l? ™ 8 tt ^ EnUeddimg and Voran- Aber der günstige Zeitpunkt der Ueberzeugang, dass es zn Das Massaker der 

unrnngvoni Jizchak Rahm mar- gKmpfimg den Jixlen in Europa wurde 1969 nach dem Tode Le- jhr keine personelle Afimafae Terroristen an den 

- S®“* nfiwcn vorehthaUen hatte, die Beaxbef- vi Eshkob verpasst- Persönliche gab. I Maalot hat Israelis *md Ara- 

der Entwicklpng tnug des Bodens und das Trapa RrvgZftSfea verhinderten diesen Es b edurft^ des Schockes vom bw wieder in den 
i J™® 4 * 51 ^ 8C ^ on von Waffen, hier wurde die FS- reibnngsZosoi Udrergang. Man 6. Oktober 1973, um -die Sta- von Rache und V erg el tu ng 

“™®r *“«*** der Joden, auch ah Bau- griff zurück auf die Komp»- gnation in Israel za überwinden. trfct*n- Die Israelis haben l_. 
wiener verzögert worden i st, ge - er und Soldat ihren Mann zo mäskandidatm Golda Meär, die £>ie Welle des Unmutes, die seit Luftwaffe im Libanon 
r”? nm endlfcb znm Durch- stellen, in eindrucksvoller Weise als einzige über die Integration^ ^m a h durch das Land geht, ist 8W*togen, die m Damaskus 
crocö. Die G^ieration der zio- erprobt Das Wehrdorf wurde kraft zu verfugen schien, dro- zwar nicht frei von Widersprach, versammelten Goerfflafuhrer dro- 
mstBÄhen Pioniere aus Osteuro» zur eigentlichen Verkörperung hende Spaltungen und Zerfall»- Sie richtet sich gegen eine nriB- hm Schl*«®" 8®»«* di * 

pa. die onst die Voranssetam- der Staatshtee. ersefaetnungen zu überwinden- türische Führung. die — von al- israoHsch ® Zhrilbevolkenmg an. 

f“ *!S SS ‘ Diese Tom osteuropäischen Fd- Golda Meir tat die ihr über- ^ Anfang an in der Defensive ^ SäcteMwat wird 

tritt iTJr n-T* « fal3 ^ dentmn ausgdÜÜriSTund von tra * 0 » Aufgabe in den fttnf _ zonBchst einige Rückschläge *? gcn lmd ~ 

- .. D« getragenen Impulse haben JaIrren ft™" Mmisterpiüsident- ^ Rauf nehmen musste, dann f ^ egen 

- *-<■ * IsradTXTLWz™- *•»& bei steigenden Schwierig- ^ in omen, «Waren nnd ** _ ,¥** 1M8stiaar ' 

«taten seines Bestehens Arf-«— arasenpoHöcher „Srttren Kam*, als es der ■- • 

sdten BevöItS^T “eWMtm und relative ^i"*”? Tf* Unache ™ d Wirkung za tn£ 

rücken in die führende poiiti- ^‘^'"'hert gegeben. Höhepmit K «n-rnnft «tan. ^ * ac h® I J" neu: Ohne Maalot b&tte kein 

sehe Position. ^SdoTdas der Seehstagekrieg von 19fi7. ^ ^ Qct "* d “'**** arabisches Flüchtlingskind zu 

Gesicht des nenn imri a ’ Tsrael m triumphaler Weise den die Zeichen gegen sie. im te gezwungen hat Aber das Ma- sterben brauchen. Bis znm Secfaa- 

besicnt des neuen brari prägen. ^ Ueberlegenbeit gegenüber Imc ™ hemmten sie die widsr- Wse bi Tsrael wird weniger von ™* zam oecos- 

Eine Aera gebt zu Ende. Die den khidichen arabischen Nach- strebenden Tendenzen in den ei- goKben rationalistischen Ueber- 

Leistnng jener, die sie gestaltet bani demonstrierte. Die Hich- ^ nen Eeflien, nach aussen süets legnngen bestimmt ab von dem pfenmr zwar 

haben, kann such dadtreh nicht **Bätarit seiner BevSfkenmg und s“ auf die konsequente Weige- Wunsch, ans einer politisch vor- ^ „.hrarfrt 

geschmälert werden, dass der d “ Macht seiner StreitkrSfte nro 6 i 7 ra ” e r ’ < ^ ne ® ra " 1 " fabrenen Situation heranszn- änen HUI 

Abgang der fetzten grossen Re- wnrden legendär; es schien ge- Vorfehtiiuge n m direktej k ommea . Veremfariit gesagt be- dafür ge geb en, welche 

pribentantin der Gründergenera-1 sw!* 1 * nod unangreifbar hinter VertiandnngHr anzntreten. « deutet das: Die alten Gesichter ] Richtung da- Wähler einer 
Hon begleitet ist von kleinlichem den nm ' erkämpften militärstra- diesem Teufelskreis gefangen, hat | , o] | en CT d3ich verschwinden; die Entwicklung zu gehen 

Gestreite, gegenseitigen Vor- le S isch Oberen* vorteilhaften ” e , mit ^ . ubt ™' n ^T 1,l:h!: ' • Leute, deren historische Verdien- „lascht Die traditionellen par- 

svttrfen. Anklagen und Verwfln- ama WaffenstillstandsHitien. Anstreng ung das Mögliche 7«| sfc amen zum Ballast, gewor- tei politisebep Kompfe« haben 

schungen. Seiten zuvor haben Triumph nnd Tragödie stehen mnd wird 'wt^ D ohne D weitn-esI d * n sollen ins - hintere mdi nach den Encbütte- 

sich Höhen und Tiefen Hirfi- . . ." ragooie stellen mand wird wohl ohne weiteres Qjjgj zurücktreten, um • neuen _____ j__ ei_^ x. : ___ 

„™ v!" ™ ,u ® nah beisammen. Israel ist dfe3e die Behauptung wagen, ein an- pL 1M w« „u T i r. „T. run S™ te Iom Kippur-KnegM 

ST H °^Tf° bittere «dit erspart derer hä^tffe schweren Pn> S^u^ri^ Ideen «ne ^ ungemein beharrlich rawie- 

nnd g ut^a .—. 1 .."°^*^ |. «, ^ l*blieben. Nach 1967 stellten blerne Israels m diesen Jahren sen * ._ 

niKi Katastrophen innerhalb we- sich ihm die Probleme andern, besser bewältigt als sie. Sie war Vor diesem Sturm ist Golda Beschwichtigung der; Unruhe 

^™ ra f I1I V e *° m^mneij- Aus dem bedrohten Kleinstaat gross im Erhalten und Bewnh- Meir gewichen, wefl sie ihn als und der zahlreichen Protestbe- 

^ , vJwL'r war e,ne Äe nahöstliche Region ten. in der zähen nnd nuermüd-i gegen sich persönlich und gegen wegungea im feuern, Fcrtset- 

, okamprer für einen Ja- dominierende Militärmacht ge- liehen Selbstverteidigung. Zu! ihre politische Führerschaft ge-.zotig da Truppenenflechtung 

fTv** w ^ n em f d " worden, aus dem Land der neuen und kühnen Entscheide i.i richtet empfand. Sie tat das. ob- und damit Suche nach einer 

iswm Herzis gefolgt und nach Wehlhauem eine moderne In- die vielleicht notwendig gewesen'wohl sh* das anhaltende Miss- neuen Sicherheit m einer sich 

i 8 j ausgewandert. um der dnstriegesellschaft. — Das w5re wären, reichte die Kraft da über vergnügen in Israel nicht ohne verändernden Umweh — das 

raunet aes zjnsmns. den D»- woM, rüdiMickend gesehen, der 70jährigen nicht mehr aus. Die weiteres eindeutig interpretieren sind düs Hauptaufgaben, cfie auf 

Knumuerangen tmd da stfiixfi- Zeitpunkt gewesen, da die alte Bürde, de auf den Schultern der lässt Ke Wählen vom 31. De- die neue Regierung Israels zu- 

gen Angstvor Pogromen zu ent Generation ihre Aufgabe als er- MimsterpiCsidentm lastete, wur- zemba haben da von Golda kommen. Sie werden erschwert 

D “ 1aratlon füllt hätte ansehen nnd zurück- de stets schwerer; ihr Ausharren Meir geleiteten politischen Grup- dur* den beute in besonders 
von IVI7 uraente die scheinbare 

dann kam d ie bi ttere Erkenntnis | rock war ernst geworden. „Wir klammerten uns an 

dem Boden des Gelobten Landes g ~ a ? ' * * : _ t , 

eistritten werden könnte. Zn gfei-1 r _ ^ a S te ^^ nu ®f ' v ' 

<ha Zeit zerstörte Hfflcrs Ju- § I INF) kam. dodi. aUesandecs! Dankmemem Va- 

«fenmord & Substanz des cuxo- 3 Ui VIS ter, diesem Fa n ati k er, Ich erzählte es - Thnen jsl_ Wo- 

pafeeben Judentums» und die ag-1 r . chmlangen Hausarrest eririelt idL Eine Ewigkeät 

gnsBw Dynamik des National-1 WW J f AA AA y | T I l\l j wurde jeder meiner Schritte konfroIlifirL Enmalge- 

sozzaEsmus bedrohte das ganze 3 Ji lwi i ?i i v 1^7 • l ang es mir, mit Heinz zu telefonieren. Gr hatte seiner 

jüdische Volk in seiner phyri- ^ V — j j-s w V Mutter auch das Ehrenwort geben müssen, mich nicht 

sehen Existenz. Ä 3 J I I n Ji m mr Wir haf+prt nnhn.crmiioe Anost _. 


Libanon nicht hlnrinsezogeii 
wurde, herrschte an der Grenze 
zu Israel • fast friedliche Ruhe. 
Erst die Aktivität der patfotmeri- 


te auch 


Terrorfeten ■— übrigens 
«er der Bauern — in 


tßn, und 


i ir 


zu treu-1 In diesem Krieg 


schwach und un- 
q die Grenze und 


i I i r .. 


Stützpunkte der Palästinen- 
m schützen. Als «eh genau 
wn m ^ ‘Jahr .die Guerillaor- 
atkm' nrit ihrer bewaffne- 
Macht staatiche - 1 Autorität 


die Armee-gegen die Palästinen¬ 
ser em, d>e Guerillas " wurden aut 

die. Lager zurückgeworfeu. 

• ■ 

• • m m 

• • 

** Diese ' Ftüchtimgtiager mit 
Grüben und U nt er st änden. ‘ mit 
Waffesdepots nnd eigener Poli¬ 
zei sind kleine Staaten", der Par 


werfCchen Haltung der Güätü- 


angriff auf diese Lager zwar 
Krokodiistrifrien Über die zivüen 
Opfer vergiessen, während sie 
in Wirklichkeit aber 'alte Män¬ 
ner, Frauen und Kinder ..als 
Schutzschild benutzen. ■ 

JDie 'Stärke des Libanon ist 


Bl 



■ 

ÜP 1111 

, 


■a 

» 




*J JU; 




IHiTi 1 






* * w 


rTTn 




rr 


(I um! 



und 







« il iwTiB sV~i;JiJ 


[t 1 ♦ [il I 1 MN f 

-..Si [»Kl♦ v^-l k 7 wrL-jM 


W 3 iT i ■ ii ■ i m i 

iWfKunWmiUiWil 



| Ij \ > fN'ri yrf ■ < 

ipl * j i VT< 





u • 

ju <3 

>. h ■ *; * * t j 


-H m i j 


1 ■- r r > f p 

- — | 





ij^M * k 1 ^ 







4 11 1 rp 

[ [ 




F:j kr rT^Ti 


/ : J ( * ; , / 


i * : ; . _ + _ 1 < _• - . . / 


. . . t 


/ .• < . / / 


• / .• .• * 


In dieser Atmosphäre von 
Furcht nnd Hass, erfüllt vom 
Willen zur Selbstbehauptung und 
Ueberleben, entstand 1948 der 
Staat Israel. Er sah sich sofort 
wieder mit der Notwendigkeit 
konfrontiert, um seine Existenz 
zn ringen, denn er war nicht 
gegründet worden in einem men¬ 
schenleeren Raum, sondern auf 
historischem Boden, mitten in 
einer feindlichen Umwelt Die 
friedlichen Ideale des frühen Zio¬ 
nismus von der verbindenden 
und vöfkervetsShneuden Mission 
des Jodenstaates verblassten vor 
den harten Gegebenheiten der 
Wirklichkeit- Atsch säe hiess zu¬ 
nächst wieder Kampf nnd Krieg, 
über Jahrzehnte hinweg bis heu¬ 
te. 

In dieser schweren Epoche des 
staatlichen Aufbaues und der 
Konsolidierung hat sich das ost¬ 
europäische Judentum als der 
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Droemersche Verlagsanstalt Th. Kxutur Nachf. 

6L 

„Du sollst das Maul halten! Ich rede, verstanden? 
Deine Strafe erhältst du schon! Sie wird dir noch 
bekanntgegeben werden!* 9 Biancas Vater war ausser 
Atem gekommen, rang nach Luft, hielt sich an einem 
Tisch fest, fing sich, brüllte weiten ^Als erstes wirst 
du uns jetzt, deiner Mutter und mir, dein heiliges 
Ehrenwort als Deutsche geben, dass du diesen Sau¬ 
jaden nie mehr ünedersehen wirst! Niemals mehr, 
verstanden?’* 

Bianca zitterte, die Arme schützend vor das Ge¬ 
sicht gehoben. So hatte sie sich das alles vorgestellt, 
nun war es so gekommen. Schlimmer, als sie es sich 
vorgestellt hatte, noch schlimmer! 

„Verstanden? 7 * 

Ja ” 

jpJ G ■ ■ i 

,JDein Ehrenwort! Vorwärts! Ich warte! 1 * schrie 
ihr Vater, heftig schwankend. „Na, winfs bald?** 

10 ^ 

}1 ...nun ja, und so gab icb natürlich dieses Eh¬ 
renwort**, berichtete Bianca Barry. Sie unterbrach 
sieb ,um einen Schluck Campari zu trinken. Ihr glat¬ 
tes, ungeschminktes Gesicht war wahrend Her Erzäh¬ 
lung beherrscht and freundlich geblieben, <" : e Stimme 
gleichmässig. „Ach”, sagte sie nun, „wie lange ist 
das schon her, wie unendlich lange.. .** 

Eine Pause entstand. 

Manuel sah Bianca Barry an, die seinen Blick ru¬ 
hig erwiderte. 

„Und was war vorher noch gewesen? Ich meine, 
bevor Sie sich von Heinz verabschiedeten?” 

„Nun ja, seine Mutter sagte, sie wolle meinen Va¬ 
ter an rufen und beruhigen. Sie bestand darauf, dass 
wir jeder allein nach Hanse fuhren. Wir folgten aufs 
Wort. Ich war so erschöpft, dass ich in der Strassen- 
bahn einschlief und fast zn weit gefahren wäre. Sen¬ 
timentaler Abschied? Natürlich. Wir gaben uns lange 
die Hand und sagten Lebewohl. Wir waren fest davon 
überzeugt, dass Heinz* Mutter einen Ausweg finden 
würde. Kinder waren wir eben noch, Kinder -. .** 
Bianca unterbrach rieb wieder nnd griff nach einer 
Zigar-'ite. Manuel gab ihr Feuer. „Danke.** Die Frau 
mit dem hochgeschlossenen Pullover und dem Sport- 


- 4. 

rock war ernst geworden. „Wir klammerten uns an 
den Gedanken, Frau Steinfeld wurde uns helfen, aber * 
dann...” 

„Ja?* fragte"Manuel : • • • • 

„Dann kam doch_ alles anders! Dank meinem Var 
ter, : diesem Fanatiker. lch r erzählte es Ihnen jsu Wo- 
chenlangen Hausarrest erhielt ich. Eme a Ewigkeit 
wurde jeder meiner Schritte kontrolliert Einmal ^ge¬ 
lang es mir , mit Heinz za telefonieren. Er hatte seiner 
Mutter auch das Ehrenwort geben müssen, mich nicht 
zu treffen. Wir hatten beide wahnsinnige Angst..«, 
Mein Vater and dieser Friedjung setzten Himmel und 
Hölle in Bewegung. Icb bekam das za spüren — 
mächtig. Schwerster Verweis in der Schule. Verlust 
des Dienstgrades im BDM. Ich war MadelschaCtSr 
führerin gewesen.” 

„Im... wo?” 

„Im „Bund deutscher Madel”, Herr Aranda. Dem 
weiblichen Pendant der Hitlerjugend für Buben. Da 
wurde ich beschimpft, und man sagte mir, welche 
Strafen mich erwarteten, wenn ich noch einmal, und 
so weiter.” 

„Was geschah mit Hem27” 

„Das wusste ich lange nicht. Niemand wusste eis. 
Dann sagte ein Mädchen aus meiner Klasse, sie hätte 
ihn gesehen. Auf einem Fahrrad..Das Mädchen hatte . 
ihn angesprochen. Er war . sehr ängstlich gewesen. 
Arbeitete als Rollenpendler.” 

„Als was?” 

„Zwischen Kinos. Ein Film besteht aus... aus 
acht oder zehn Rollen, glaube ich. Wenn mehrere 
Kinos denselben Film spielen, dann müssen diese 
Rollen, nachdem sie abgespnlt sifed, ganz schnell 
von einem Kino zum andern gebracht werden. Da¬ 
mit eine Kopie in zwei Theatern laufen "kann.” : 

„Und er kam nicht mehr an das Institut zurück?” 

„Nie mehr”, sagte Bianca. „Dieser Friedjung ver- ’ 
hinderte es, ermutigt und unterstützt von meinem fei¬ 
nen Vater.” 

„Und Sie? Sie sahen rieh nie mehr?” fragte Ma¬ 
nuel- 

Irene fühlte, dass Frau Barry nervös wurde,, mehr 
und mehr, und dass sie krampfhaft versuchte, diese 

Nervosität zu verbringen. 

• • * * 

„Doch... einmal... da hielt ich es einfach nicht . 

i 

mehr aus und wartete auf . ihn in der Strasse, - durch 
die er. jeden Abend,, viele Male, radeln musste.” 
Bianca senkte den Kopf, ,3s war sc hr e c klich - • - Er ' 
sah blass and elend ans. Sein Äusseres vernachlässigt . 
Richtig abgerissen. Im Monteuranzug, eine alte Le- . 
dexjacke darüber. Wir grössten uns und sprachen ein . 
paar Worte. Klägliche Worte, -nichtssagende, ölige. • 
Ich batte viel zu grosse Angst, normal und länger -* 
mit ihm zu reden oder ihn gar zu treffen.^Mein Va¬ 
ter bedrohte mich noch immer. Der BDM bedrohte 
mich. Meine Lehrer bedrohten midi. Dieser andere 
Junge, Peter Hab», beschattete mich mumterbro- 


„Meine Fran wiU niicfr schönea. Damit bin Ich 
-aber durchaus nicht einverstanden! Icb habe-rrich 
damals benommen wie ein Schwein. Einzige Ent- 
sdraldigoog, wenn.. das .überhaupt eine .ist: Ich war 
-so sebr in Bianca vndiebt, dass ich gar nicht wusste, 
was icb-tat Eiflen Peler Haber hat: es nie -gegeben, 
den Namen bat Bianca «fanden. Ich, ich war Peter 
Haber!” 

s • - « B ... 

■ ... ■ 

n 

In der Stille, die folgte,, füllte Roman Barry, ohne 
zu fragen, alle Gläser, nach, und alle tranken schwei¬ 
gend. Erst nach einer langen Weile sagte Bianca ieise: 
„Sie verstehen nicht, dass ich Roman, ausgerechnet 
ihn, dann geheiratet habe, nicht wahr?” ' 

„Sie hatten gewiss Ihre Gründe”, meinte Manuel 
höflich. “ 

„Viele Gründe , ja.” B ianca nickte, „^'e Eltern 
tot, bei einem Loftangriff umgekommen, unser Haus 
war zerstört. Heinz war. tot” ' 

„Was?” fragten Manuel nnd Irene gleichzeitig. 

„Tot; ja. Audi ber einem 'Luftangriff nmgekom- 


men. 


„Bei einem Luftangriff? 3 ’ - 
„Hat mir seine Mutter selbst gesagt Ttn Februar 
oder März 1945 ist das passiert, ich vveiss es nicht 
.genau.. Er., war dienstverpflichtet als. Hilfsarbeiter in 
.einem Werk; das,an der Donau lag. Dort Feien sehr 

.viele Bomben. 

■ ■ • 

Wieder sahen. Manuel und Beim sich an. Was hntta 

• Valerie Steinfeld alles über ihren Jungen erzählt? Ar¬ 
beit in Amerika? Tod in'Kanada? Tod bei einem 

-Luftangriff? Was war -Wahrheit, was Lüge? Warum 
hatte sie überiiaupt gelogen? 

• . mm 

jjWann hat sie Ihnen das gesagt?” 

„Dezember 45. Da kam ich nach Wien r-rüefc. Ich 
wurde gleich nach dom Abitur in einen; Rüstungs be¬ 
trieb gesteckt, wie wir alle damals, und der Betrieb 
wurde Mitte 44 verlagert — nach Oberösteneich. 

, leb war über ein Jahr lang von Wien fort R^man 


Trrarrr 


Manuel hatte bemerkt, dass, der bärtige Maler 
schon seit einiger Zeit mit ziemlich unglücklichem 
Gesicht an seiner Pfeife sog: Jetzt sagte er plötzlich 
laut; „Es tut mir leid. - - Es tut mir fruchtbar I?id, 
wirklich!** .......... ‘ : 

„Was?” fragte Manuel verblüfft 


JVGch zogen sie sofort nach dem Examen ein”, 
sagte der übler und. sah auf seine farKHmirfiniipr fm 
grossen Hände. „Ich war doch -ein efaihalh Jahre alter 
als Heinz — einmal dmchgefallen. Also machte ich 
noch den ganzen Schlamassel im Osten mit, bis zum 
Kamp f um Berlin. Da erwischten - mich dir. Russen. 
Aus der Ge fangens chaft kam ich 1949. b«m. Auch 
mein e Eltern waren tot leb sachte' Bianca und fand 
sie endlich . Sie lebte damals in einem WeekendhSns- 
chen in Salmaimsdorf, das ihrem Vater yhört hatte 
Se gab Sprachunterricht Davon lebte sie; Ich batte 
in der Gefangenschaft angefangen za ™»it»n. Die Che¬ 
mie batte ich vergessen. An der Uni wäre ich nl 3 
angenommen worden, nnd als gewöimücher Betriebs- 
cbennker anderswo anch nicht- Ich hatte I re™. Kti^p 

Ahnung mehr. Und Imin« Lost. Und da.. 

* ■ - • ■ • 

Bianca warf den Kopf zurück. „Und da heirateten 
wir daim, 1950. Roman war ein «ndenr Msnsch ge- 
word«^ ein ganz, anderer ” . 

„Weiss Gott", sagte der. „Ich hatte meme Lekdom 
gelernt Dieses verfluchte Pack! Diese Nraipest! Wenn 
heute eineu solchen Drecksack tmffe. gibt es 
desmal einen SkandaL” 
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Tob HORST BTKUKje 
0 b „Die ZetT) 
^fcreanalpohtik kt in dem 

,’igen Gerat mfütämcher 
v-arcbie iud Beföiderungsre- 

Smn för List and 
kaum .wirksam za be- 
m, General Antonio de 5p>- 
» der Mitte voriger Woche 



% •. 


ünkzsozklisten und Linfcskatfio- 
fiten), Atvaro Cnnhal (Kom¬ 
munistische Partei) and Sa Gar¬ 
sein» f!SQ^^mßta9SÜch^tTZ- 
Je Partei, ijiretn Selbstversfänd- 
näs etwa, der SPD e nt spr echend). 
Den 39jährigen Sa Cameiro er¬ 
hob der Ministerpräsident schön 
portugiesischer Staatapr&sir 1 einen Tag nach der Vereidigung 
vereidigt worden ist hat »zu einer Art' von Nachfolger. 

Dies geschah sicher nicht ohoej 
Billigung -Spinola*. Die Soziali¬ 
sten Vtfranlasste es zu der ma^I 

/roden Klage; alle wirklich wich¬ 
tigen A emte r seien den libera¬ 
len zngefaflen. 


worden 

3er ZpfflTnmgryifll^g s ein er 
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/■'inetistöckchen 

^mlänaerens geliefert." W5e- 
^ ^ einmal bewies er, dass er 
'-ifir für das Mögliche and 
iefat in das Notwendige be- 
Was auf den ersten Bück 
' ‘rin lmkslastigca Kabinett er- 
wi. nt. erweist .sich bei genao- 
Hinsehen als eine Kom- 
ion sorgfältig 
i/Kiafte. 

:.;fen bleibt freilich, ob die 
/frotster und 22 Staatfeekre- 
.unter Ministerpräsident Ade- 
I . da Palma Carlos genügend 
«geht aufbringen werden, 
parte ipoHtis eben Ambrtio- 
der gemeinsamen Aufgabe 
■zoordnen. Spinola hat das 
-yr . ^ ilb mahnend, halb warnend 
j : . ihnen verlangt, aber der 

- der Parteien ist stark, 
-snr Verkündung e i ne r nen- 

]\ Verfassung wird zwar dqr 
, " i srat (die sieben Junta-Offi- 

?r . sieben weitere Offiziere 

- « , 

' ~ .sieben von ^inola zu er- 
"-ende „verdiente Zivilisten’’) 

■ :*■>::'gieren. Aber die im Vol- 
■ t -»ch immer ungebrochene 
.istexong für das Militär 
, rasch in Groll Umschlägen, 
Staatsrat oder Regierung 
•De soziale Verbesserungen 
Rascher B es serun g 
^ allerdings die kaxastropha- 
TTtschaftliche Lage Portu- 
- entgegen. Kabinett und 
-srat geraten dabei in die 

■ -jehung, vor dem. .Wähler 
: : Es dem anderen die Schuld 
r: i znznschieben, dass e&Xang- 
- j^ vorangehL 

lüsterpräsident Palma Car¬ 
fast 70 Jahre alt, ist ein 
iin nnbekannter parteiloser 
; , r L ein korrektor Konservati- 
□it liberaler Schlagseite, kein 
“' ‘ rfcopf, eher auf Integration 
■Aasgleich bodacht — einj 

■ - joI für die angestrebte 
;_‘itinuilät im Wandel". 

J OLG DER LIBERALEN 
n zur Seite stehen drei Mi- 
' * r ohne Geschäftsbereich, 
stellvertretende Regienmgs- 
: Pereira de Moura CnDe- 


zum 15. N o ve m ber: Uebermftt- 
Inng des Gesetzes an den Staats- 
’rat; bk zum 31. Marz 1975; 
Wahl einer verfassunggebenden 
Versammlung; bk Ende Jmu 
1975: Verabschiedung einer Ver¬ 
fassung, sonst Neuwahl einer 
Versammlung binnen 30 Tagen. 

WIRTSCHAFT UND f&KlKG 

■ 

Zwei grosse Unbekannte stek- 
ken freilich in dieser Rechnung. 
Wird die Bevölkerung ihre be¬ 
rechtigten sozialen Forderungen 

so lange znrückst eilen. bk das 



In der Tat haben die Soziali¬ 
sten nur vordergründig gut ab- 
geschmttcn. Mit Mario Soares 
(Aussen), Salgado Zcnha (Ju¬ 
stiz) und dem Ex-Cbefredakteur 
Raul Rego (Information) besetz¬ 
ten sie drei' grosse, aber im Au¬ 
genblick nicht lebenswichtige 
Ressorts. Das (Super-)Wirt- 
sebaftsmintstermm übernahm der 
liberale Tecfanokrat Vieira de 
Almeida, der sich, intern mit dem 
kommunistischen Aibeitsxmnlster 
Pacheco Goncalves hentmschla- 
gen muss; Sozialmimster ist der 
parteilose liberale Professor Sil¬ 
va Mnrteira. In das frühere 
Uebezseemmisterium (jetzt: Mi¬ 
nisterium für internationale 
_ ■ 

Koordinierung) zog Antonio de 
Almeida San tos ein, ein parteilo¬ 
ser Rechtsanwalt mit sozialisti¬ 
schen Tendenzen aus Mozam¬ 
bique. der zwar schon gegen Sa- 
lazar und Caetano ' opponierte, 
aber keineswegs für eine bedin¬ 
gungslose Aufgabe der Kolonien 
em tritt. Aach' das wichtige In¬ 
nenministerium ging an einen 
Mann der Milte, das Veneidi- 
gungsressbrt an.„omea'Vertrau¬ 
ensmann der putschenden Offi¬ 
ziere; „ die publizhätstzachtigen 
Aemter für Erziehung und öf¬ 
fentliche Arbeiten worden mit 
parteilosen Fachleuten • besetzt. 

Nenn Minktem- der Mitte ste- 
hbä vfet Sozialster) AmteESChied- 

licher Couleur und zwei Köm- 

% • 

monisten gegenüber — die be¬ 
fürchtete linke Machtübernahme 
hat nicht stattgefixnden. Dem 
Anspruch der Linken winde aus- 
scrlicfa. aber nicht substantiell 
stattgegeben. 

Spinola hat -ein Uebriges ge¬ 
tan und das Kabinett m einen 

i m 

Terminplan eingebunden, der kei¬ 
ne Zeit für langwierige Auseinan¬ 
dersetzungen lässt. Bis zum 30. 
Mai: Bildung einer Kommission, 
die ein Wahlgesetz für die Na¬ 
tionalversammlung earbeüet; bis 


Wimchafcsprograxnm 
Fcüchte trägt? Vor allem aber: 
Wird das Afrika-Problem in ei¬ 
ner Form gelöst, die Partngal, 
den woisson Siedlern und den 
Freibeitshewegungeii allen soviel 
Erfolg bringt, dass sie Kompro- 
mksfonneJn akzeptieren können, 
ohne das - Gesichr zu verlieren? 
Ein Misserfolg an beiden Fron¬ 
ten könnte einen Recbtsptrtscb 
provozieren. Darüber schiessen 
in Lissabon immer neue und zu¬ 
nehmend hektische Gerüchte ins 
KrauL Viele Portugiesen glau¬ 
ben, dass Spanien einen solchen 


Putsch liebend gern unterstüt¬ 
zen würde. 

Die Regierung hat Miet- und 
Preiskontrollen angekündigt» fer¬ 
ner gesetzfid» Massnahmen ge¬ 
gen Spekulanten. Gleichwohl 
überrollt eine Streikwelle da 
Land. Mittlerwedle geht es nicht 
mehr um die Entfernung von 
Faschisten ans den Betriebsfuh- 
nzagen. Vielmehr geht es jetzt 
□m Mmdestiohne. So berechtigt 
die Forderung nach MiDdestioh- 

nen Ist noch Sbeistrigen sie 
die Leistungsfähigkeit der portu- 
giesxschen Wirtschaft Aber die 
Ungeduld ist grösser als die Ein¬ 
sicht Ungeduld zeigen auch die 
weissen Siedler in Mozambique 
und Angola. Die Seelenmassage 
hoher Junta-Offiziere verliert 
dort zusehends an Wirkung, 

Die provisorische Zivil regte- 
rung ist nicht so stabil konstru¬ 
iert, dass sie jetzt schon grössere 
Stösse überstehen könnte. Eine 
reine Mürt&rregieniDg aber — 
die zwangsläufige Alternative, 
scheiterte das Kabinett Palma 
— könnte schwerlich auf den 
Beifall der Linken zählen. 


JETZT ENTER ANKLAGE 

■ 

Die amerikanische Bundestri- eben gekommen, dessen Ucfer-. Untersuchungshaft der Londoner 


mm&lpolizei FBI hat g e g en die 
von der „Partnerschaftlichen Be- 
frehidgsarmee” (SLA) entführte 
VerLegertöchter Patricia Hearst 
Anklage wegen verbotenen Waf¬ 
fenbesitzes und Widerstand ge¬ 
gen die Staatsgewalt erhoben. 
[Die Anklagen basieren auf der 
Untersuchung eines Zwischen¬ 
falls bei dem Patricia Hearst 
nach Angaben eines Tatzen gen 
auf Polizisten geschossen haben 

soll, die einen EntfübrangsfaB in 
Los Angeles untersuchten. 

Auf emer Pressekonferenz teil¬ 
te der stell vertretende FBI-Di- 
rektor William SnQivan mit, auf 
die Verlegerstochter werde jetzt 
geschossen, falls sie mit Waffen¬ 
gewalt Widerstand leiste. Patri¬ 
cia Hearst wird bereits wegen 
ihrer Teilnahme an einem Bank¬ 
raub in San Francisco am 15. 


nach der scmeesexei m 
dem Sportartikdgeschäft gestoh¬ 
len wurde. Der Jugendliche war 
dabei ab Geisel genommen wor- 


Sulüvas teilte weiter mit, der 
IS jährige Tom Dean Matthews 
habe ausgesagt, Patricia Hearst 

habe ihm gegenüber erklärt, sie 
habe an dem Bankraub m San 
Francisco am 15. April teüge- 

nomrnen. Sie sei diejenige gewe¬ 
sen, die in dem Sportartikelge- 
schäft nmd 30 


in 

April als Zeugin zur Sache ge¬ 
sucht. 

Sullivan teilte mit. die In¬ 
formation, dass Patricia Hearst 
aktiv an der Schiesserei am Don¬ 
nerstag beteiligt gewesen sei, sei 
von einem 18jährigen Jngendli- 
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ontag nachts bis 23 Uhr. 
lvIt: Dizengoff 174, TeL 
81^ Achad Haam 91, TeL 
öl. ‘ 

unat Aviv: Tel. 413353. 
mat Gau ttnd Umgebung: 
Weizmaun 17, TeL 

-■58. 

• ei Brak: Nechemia 2. 

. fach Tikwa: Pmster 2. 
"rrila o. Umgebung: Hetzlia, 
low 28. 

, • t Jam: Atzmaut, Ecke 
schild. 

i 

lolon: Ejlat 36/IL 
‘ ifanfau Wemnanu 13, TeL 
6. 

JRambam”. 
19.00—22.60 Uhn 
: George 21. TeL 224972. 
-ahara, TeL 282040.. 

• ★ ■ 

d-Avtv, Dr.- Ha Em 
leiustr. ö. Tri. 4432dl. 
ageo David Adonu Aerztc- 
udienst T.-A, Tel. 6(4333 
101 von 8 Uhr abends bis 
hr morgens. 


Kupat Gböüm „MaccahP, 
T.-A w MDA, IeL 101, üusch 
Dan: MDA, Hagflgristr 42. 
TeL 781IH. Ramat Gau; Asch- 
dod: MDA, Tri. 22222; Na^a- 
ma: MDA, Tel 23333: Bai 
Jam: . MDA, Telefon 863333 
Gbolou: MDA, 1 Tri. 843132: fle¬ 
tsch Tikwa: MDA, Toi. 912333: 
Zfat: MDA, Tri; 101; Recho 
wm: MDA, Telefon- 951333 
Rtecbon Lezten: MDA, Telefon 
942333; Herztia: MDA. TeL 
981333; Haifa: MDA, Tel. 101. 

Jerusalem: MDA, Tel. 10T. 

■ • 

■ 

Kupat ChoHm Mcsrfcaztt - 
8 Uhr abends bis 7 Uhr mor¬ 
gens: MDA, TeL 101,-Dr. Watts 
AJIenbystr. 50, TeL 50888 (mn 
tagsüber); Dr. Marc Dona,, Ha- 
cha^mmiaimstr. 4, Tel. 248228. 

Kupat Chotim JissaT: Tei- 
Aviv: Tri- 10!: Guscb Dan 
fei. 781111; Bat Jam: Tel. 
863333 : Cholon: JeL 843J33 
Haifa: Allgeineiuer and Kinder¬ 
arzt Tel. 254630. 


■ Hannoversche Allgemeine 
Der fünfte Kanzler . 
(Hannover) Die deutliche Ten¬ 
denz bei der Bildung seines Ka¬ 
binetts ist die Vermehrung der 
Gewerkschaftler... Es wäre 
nicht verwunderlich, wenn er in 
das politische Zweckbündnis von 
Gewerkschaften und Jungsoziali¬ 
sten, das 1 immer etwas Künstli¬ 
ches hatte, hmrinstiesse und die 
Gewerkschaftler gegen die Jung- 
sqzj allsten ausspielte. Denn im 
Blkk auf die Wähler ist klar, 
dass Heimat Schmidts Aufgabe 
als SPD-Politiker in den näch¬ 
sten beiden-Jahres-darin* beste¬ 
hen-' 'muss, ddr Oeffenttichkeit 
klarzumachen, dass die SPD kei¬ 
ne Juso-Partei ist, sondern die 
radikalen 'Jusos nur am Rande 
der Partei eine RoOe spielen. 
Nur so kaim er' das Vertrauen 
von Wahlen] in der Mitte wte- 
dergewinnen. das Brandt in der 
letzten Zeit mit seiner Nach¬ 
giebigkeit und seinem Lavieren 
verspielt hatte. 

COMBAT 

Wie ein Generaldirektor 
(Paris) — Er übernahm die 
Zügel , wie ein neuer General¬ 
direktor, der eine vom Konkurs 
bedrohte Finna übernimmt. Hel¬ 
mut Schmidt wird sich bemühen, 
die Wirtschaft zu belegen und 
sieb um alle Staatsgeschäfte za 
kümmern. In der Periode der 
wirtschaftlichen Depression, die 
augenblicklich die meisten euro¬ 
päischen Lander mitmachen. 
kommt Helmut Schmidt gerade 
gelegen. Der Nachfolger von 
Willy Brandt macht sich keine 
Illusionen: Sein Erfolg wird al¬ 
lem von der Innenpolitik ab hän¬ 
gen. Er wird daher nicht zögern 
notfalls einige grosse Ziele 
Brandts der alten Notwendigkeit 

zu opfern... 

■ 

Münchner Merkur 
Jeder Bürger ehs Frontsoldat 
(München) — Israel befand 
sich, wie schon so oft in derar¬ 
tigen Situationen, zum Reagie¬ 
ren verurteOfL Jerusalem hatte 
die Wahl, Kinder zu opfern oder 


den Palästinensern. einen Erfolg 
zukommen zu lassen, der ihnen 
Auftrieb für neue Greneltaten 
gegeben hätte. Der arabische 
Terror zwingt Israel, wenn es 
überleben will, im Krisenfall dar 
zu, jeden Burger wie einen Front¬ 
soldaten zu behandeln. Schwa¬ 
che kann sich nur der Aggressor 
erlauben, aber nicht der Be- 


KINOPROGRAMM 

TEL-AVIV 
ALLENBY: The Sting 
B£N JEHUDA: Le tram 
CTNEMA ONE: Crazy Joe 
CINERAMA: Sex in the 
Oassroom 

CHEN: BiDy Two Hats 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: Papfflöu 
DRIVE-IN The Howl of the 
Black Wolves 
GATr Avanti 
GORDON: LErnmerdeur 
HOD: Black Belt Jones 
UMORi Night Watcb 
MAXIM: The last Decameror 
MOGRARI: The Long Good by 
ORDAN: La Noit Americaine 
OPHIR: Düljnger 
ORLY: Les Galcts D’Etretat 
PARIS: Dr. Pbibes 
PEER; A Toucb of Ow 
SHTUDIO: Don’t Look Now 
TELrAVIV: Sarit 
TCHELET: Harold * Maude 
ZAFON: fl n'y a pas de Eumc 
Feu. 


RAMAT GAN 
KINO LILLY: 4.00 - 
Detective Schwarz; ■ 
930 Gumshoe mit 
Fiuni. 


Brave 
■ 7.15 
Albert 


drohte. Das Unabwagbars aber, 
das bei Geiselbefreiung immer 
eine entscheidende Rolle spielt, 
hat in Maalot zum Desaster bei- 
getragen. Die Entscheidung am 
Mittwochabend lag nicht mehr 
bei den Israelis. Es galt nur noch 
zu retten, was zu retten war. 

■ 

Kurier 

Der Teufelskreis 
(Wien) — Die Welt müsste 
nicht nur die Mörder von Maa¬ 
lot. sondern auch ihre Hinter¬ 
männer verurteüen... nicht zu¬ 
letzt,, weil die Welt und in ih¬ 
rem Namen der Sicherheitsrat 
detUNO eine'so eindeutige Ver¬ 
urteilung des Terrors, seiner 
Drahtzieher und deren Beschüt¬ 
zer stets unterlassen hat, war es 
bisher so. schwer, den Teufels¬ 
kreis im Naben Osten zu spren¬ 
gen. Es ist aber dieser Teufels¬ 
kreis. der durchbrochen werden 
muss, soll es zum Frieden kom¬ 
men. Die Verantwortung dafür 
tragen nicht nur die Beteiligten 
an Ort und Stelle, die trägt 
die ganze Welt 


abgefeuert habe. „Offensichtlich 
hat sie sich wirklich der SLA 
angescblossen*, erklärte Sullivan. 

Kurz nach ihrer Entführung 
am 4. Februar hatte Patricia 
Hearst. auf Tonbändern mitge¬ 
teilt, sie habe sich ihren Ent¬ 
führern angeschlossen und wolle 
„für die Revolution" kämpfen. 
Am Samstag hatte ein Gross- 
aufgebot von Polizei und FBI 
nach einem mehrstündigen Feu¬ 
ergefecht einen Unterschlupf der 
Hearst-Entführer in Los Ange¬ 
les gestürmt. Dabei waren sechs 
Personen ums Leben gekommen. 

Patricia Hearst soll sich nach 
Angaben eines Zeugen noch 24 
Stunden vor dem Sturm der Po¬ 
lizei auf das Quartier der SLA 
m dem Hans in Los Angeles auf¬ 
gehalten haben. Das Gebäude 
war im Laufe des he ftig e n Ge¬ 
fechts bis auf die Grundmauern 
niedergeb rannt Der 18jährige 
Farbige James Johnson berich¬ 
tete in der Los Angeles Times, 
Pat Hearst habe das Haus einen 
Tag zuvor m Begleitung zweier 
SLA-Mitglieder verlassen. In der 
Nacht zum Montag besetzte die 
Polizei ein zweites Haus, ohne 
I jedoch jemanden anzntreffen. 

Bei dem 18jährigen handelt es 
sich um den Sohn einer Frau, 
die sich während der Gefechte 
verletzt aus dem Hans hatte ret¬ 
ten können, ehe es niederbrann- 
f'te: Der junge Mazm erklärte, die 
entführte Veriegrrstochter habe 
nicht mehr ihr altes Leben aof- 
nehmen wollen. jSie müssen mich 
löten, bevor ich zurückgebe", 
soll sie dem Bericht Johnsons 
j zufolge gesagt haben. 


MUHofiärstoehter und Kunstpro¬ 
fessorin Bridgct Rose Dngdafe 
verlängert. Die der Zusammen¬ 
arbeit mit der Untergxundorga- 
nisation Irisch-Republikanische 
Armee (IRA) verdächtigte junge 
Frau wird beschuldigt, aus den» 
Haus eines Industriellen in der 
südirischen Grafschaft Wic'iow 
Bilder im Wert von acht Millio¬ 
nen Pfund Sterling gestohlen zu 
haben. Ausserdem werden ihr 

illegaler Waffenbesitz und eine 
Reihe werterer Straftaten zur 
Last gelegt. Die Angeklagte kün¬ 
digte In der Gerichtsverhandlung 
an. sie werde in einen Hunger¬ 
streik treten, um ihre Solidarität 
nrit in britischen Gefängnissen 
inhaftierten IRA-Angehörigen zu 
bekunden. „Es lebe die IRA* V 
rief sie, als sie aus dem Saal 
geführt wurde. 


MILLION AERCTOCHTER 
WILL FITER DIE IRA IN DEN 
HUNGERSTREIK TRETEN 

Dublin (ddp) 
Ein Gerichtshof in der iri¬ 
schen Hauptstadt Dublin hat die 


Aufhebung des 
Oelembargos 

Die arabischen Erdölstaaten 
sollten nach Ansicht des srigert*. 
scheu Anasenmlnlsters Boutefl!- 
la mm auch das noch bestehen- 

i 

de OelUeferembargo gegen die. 
Niederlande und Dänemark auf« 
heben, 

Bouteflika erklärte in Algier,. 
nach Ansicht seiner Regierung 
bestünden in der arabischen Hal¬ 
tung fundamentale Widerspre¬ 
che”. Wenn mau ernsthaft zu 
einem Dialog mit Eu ro p a kom¬ 
men wolle, mussten diese Wc-» 
dersprüche ansgeräumt werden* 
Es müssten Formeln für eine ge-, 
rechte Zusammenarbeit zwischen 
den europäischen Industriestaa¬ 
ten und den Araberländern ge* 
j fuuden werden. Angesichts der. 
arabfrehen Brnckcnfonktion za 
Afrika könnten Europa, die Ara¬ 
bische Weh and Afrika zo ei¬ 
nem bedeutenden Kein eine? 
friedlichen Welt werden. 

Dann würde, wie Bouteflika 
meint, auch der Kampf gegen 
Israel weit effektiver geführt 
werden können da die Europä¬ 
er aufhören würden, Israel za 
unterstützen. Sie könnten dann 
sehr einfach darauf hinweisen, 
dass schliesslich Europa die Ab¬ 
sicht hat, neutral zu bleiben, s 6 
wie die Araber das schon lange 

verlausen. 


RADIO und FERNSEHEN 


JERUSALEM 
ARNON: The Ende Game 
CHEN: Papillon 
EDEN: Midnight Mao 
EDISON: Bloody Friday 
SEMADAR: Lady Sings 
the Blues 

RON: Pete V TiHie 
HABIRAH: Alfrede Alfrede 
Till Drvorce do Us Part 
JERUSALEM: DeEverancc 
ORGIL: Gries & Whispers 
ORION: A Touch of Class 

ORNA: Black Belt Jones 

■ 

> 

HAIFA 


WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN Sie aacb ' Itmnei 
gehen, «erlangen - Sie Obere)' 

1J£KA »AfrtE. Br — jAMFHTTHEATRE: Th,e Bridge!Mbrne Hebräisch; 16 j06 „Mo- 
der 


SONNTAG, 2.6.1974 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm A: 

S.06 Morgenkonzert — Hän¬ 
del, Johann Schubert, Beetho¬ 
ven; 9.05 Werke von Mendels¬ 
sohn — Variationen, Lieder. 
Kammermusik; 9.55 Nachrich¬ 
ten in englischer, 10.55 in fran¬ 
zösischer Sprache: 10.05 De- 
bussy: Scherzo; Schostakowitz: 
Violinkonzert Nr. 1; 11.00 

Volkstümliches Hebräisch; — 
11.15 und 12.15 Programm für 
Scholen; 11.45 und 12.05 Lied 
und Chanson; 12.35 Rezital — 
Ron Porat (Violine) und Sara 
Fnxon Heimarm (Klavferl spie¬ 
len Sonaten von Josef Tal und 
Sibelius (Wiederholung); 13.05 
Mittagskonzert — Skrjabin: 
Symphonie Nr, 2; 14.10 

Mutter und Kind; 15.05 Radio¬ 
wissen —~ mit Hochschulen; 
15.30 Literatur für Lehrer and 
Schüler der Mittelschulen: 15.50 
Buchbesprechung: 16.05 


t das israel. 
spielt Werke 


Kammer-Ensemble 1 10-55 P ro gr am m mit Uri Sela; 



Ob The 
ARMON: The Don Is Dead 
ATZMON: Papffloa 
CHEN; Live and Let Die 
MER.ON: None But The Brave 
MORX^Eh The. Way we Were 
ORAH: Alfredo Alfredo TOI 
Divorce do Us Part. 
ORDAN: Spiendour Id The 

Grase : 

OIUON: The Erotic Danghter 

ORLY:. Scorpio 

RON: ff'N*y a Pas de Famme 

RON:. DL n*y a Pas de Fumme 
Sans Feu 

PEER: Charicy A/arrick 

SHAVIT: A Touch of Class 


sica Viva”, ^Chronochromie" 
das Philharmonische Orchester 
von Radio Holland; 16-55 Nach¬ 
richten in englischer, 17.55 in 

17.05 

Musik für Sonntag — William 
Bjvrd: Messe; Roheit Kaamaoo: 
Magnificat; 18.05 Ueber Men¬ 
schen und Zahlen; 1830 ^Am 

Jisrad cfaaf (Das Volk Israel 
lebft Programm über jüdische 
Gemeinden im Auslände; 1830 

Die Landschaft unseres Landes; 

18.55 Für den Landwirt; 1935 
Leichte klassische Musik; 19.50 
ReriiaLion au* der Bibel: 20.05 
Aus unseren koozertsälen —■ 


von Milbaud und 
Mozart: 21.25 Das Leben von 
Claude Debussv — seine Kind¬ 
heit (Wiederholung); 22.05 Der 
Vorhang geht auf — „Die Mu¬ 
sik” von Maignerite Duras: — 
23.05 Kammermusik — Brahms: 
Klavierquartett; 00.05 Ein kur¬ 
zes Gedicht 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6£0 
Musikalische Uhn 6J9 
Minute Hebräisch: 7.25 n. 735 
Gesänge; 7^5 Grünes Licht: 
8.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau: 12J05 Im 
Arbeitsrhythmus; 1230 Unsere 
Lieder; 13.05 Nachrichten und 
Nettigkeiten; 14.10 und 154)5 
r J3ir and mir”; 15.52 Bräuche 
und Begriffe im Jadesfxua; 16.0S 
Eise Minute Hebräisch: 164» 
16-35, 174)5 und 18.05 Chan* 
sons; 1630 Rätselraten — in 
Fortsetzungen — mit Scbmue) 
Rosen; 1845 Täglicher Sport¬ 
bericht; 21.05 Zeitungsausschnit¬ 
te im Verlaufe der Jahre; 2130 
Leichte Weisen; 224)5 Potpourri; 
234)5 „Diese Nacht": 23.20 Al¬ 
ter Wein. 


19.00 und 20.00 Nacfarichteo; 
19.05 und 20.05 Melodie und 


MDftärsendtrr 

Nachrichten! jede Stunde 
6.05, 7.05 and 830 Morgen» 
klänge plus Grösse; 8.05, 32.05. 
17.05 and 004)5 Nachrichtcn- 
journale; 8-55 «Star and Stripes': 
9.05 und 10.05 Grosse mir ei 
nerr Lied: 9.55 .Jen i“i lern 
Gespräch“ (Ghagi Ascher); — 


11.05, 1230 13.05 und 13.55 
„Wann und schmackhaft“: 11 55 
Programm mit Schlomo Schewa; 
1330 Das werde ich nie verges¬ 
sen; 13-55 Mitteilungen für Sol¬ 
daten: 144)5 and 154)5 .«Zwei 
bis vier“; 16.05 Rufen Sie bitte 
an (Iris LawQ; 17.40 Chansons 
für jedermann: 184)5 und 19.05 
Radiosport; 20.05 Dnbi Lenz 
bringt neue Scballplatten: 21.05 
Radioaiswahl; 22.05 and 23.05 
Heute abend — direkte Lieber« 
tragung — xmt Uri Sela; 25 53) 
Mittemachtsgespräch — Daß 

Zelka: J>» Menschen, an diö 

ich denke* 1 . 

SdndfemBehprograinm: 

730 Technologie; 8.15 Geo» 
metrie; 8.40 literatnr a Spradt* 
ontetricht; 94)5. 10.00 and 12.00 
Englisch; 1030 Naturkunde: — 
10.45 Franzüsisch; 114)5 Algo- 
bra; 1125 Rechnen; 13.00 
Zeichnen; 1320 Literatnr; 16.00 
Handfertigkeltsunterricfat; 16.10 
Landeskunde; 16.40 ReGgioa 
und Staat 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Die 
Brady-Famüie: »Hüter meines 
Bruders”: 384)0 Buchstaben«nie!; 
1830 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten In arabischer Snrti» 
che: 20.00 Wochenschau fiü iie 
Jugend: 2030 Mabat; 21.00 ,5o 
ein Dieb wie Du": „Bombe w§b* 
read der Feier*. Füm mit Robert 
Wagner 2130 Ballett 

.Bchwanensee 1 ' v. Tchaikowsky 

mit Rudolf Nureyev und 
Fonleyn: sowie dem V- Mich« 
-npHcchen Ballett; 73. lages* 

ah&ctuziu — Nacfarichiezu j 
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